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i 187. Halle, Dienstag den 14. Auguſt 1866.de n Hierzu zwei Beilagen.e o e e ut meiſt e e ,Geeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee 2 u e
d Georg von Schwarzburg Rudolſtadt, ſowie ein weiterer Offizier PrinzComp Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. en Betgenſen wohnen n Poſtgebände, das ſie des andern Tags

Gitſchin, d. 5. Auguſt. Jn einer Correſpondenz, die der „N.
Fr. 3.“ von hier zugeht, heißt es: Wir ſind hier beſchäftigt, die Laza

ſt Jaihe immer mehr zu leeren und die Verwundeten weiter zu ſchaffen.
Dann welchem Maße dies geſchehen mögen Sie daraus entnehmen, daß
ch ab bei Einrichtung der hieſigen Lazarethe nahe an 2000 Verwundete und

Wranke (Oeſterreicher und Preußen im Verhältniß von 6 zu hier
vorhanden waren, deren Zahl jetzt auf 350 geſchmolzen iſt. Die Thä
tigkeit der Militärärzte, überhaupt des ganzen Beamtenperſonals, iſt eine
überaus lobenswerthe. Unermüdlich iſt der dirigirende Arzt, Oberſtabs

igeſt arzt Starke; Hand in Hand mit ihm geht der für Gitrſchin deligirte
vünde Johanniterritter v. Werder. Duxch die Verbindung des letztern mit
für di dem Centraldepot in Berlin ſind den Lazarethen außerordentlich ſchätzens
Dann werthe Zuwendungen an Erfriſchungen aller Art zu Theil geworden.

Die Cholera iſt noch immer nicht beſeitigt. Außer Verwundeten ſind
Reg. Derſelben einzelne Aerzte, Wärter und helfende Brüder erlegen. Auch
S manche der Schwerverwundeten und Amputirten ſind in letzter Zeit durch

en Tod von ihren Leiden befreit. Es tritt jetzt nach drei bis viert. Wochen der Zeitpunkt ein, wo entweder Geneſung oder der Tod erfolgt.

Allen Aerzten der hieſigen Lazarethe kann das Zeugniß gegeben werden,
er kleſdaß ſie mit aufopfernder Hingebung mehr als ihre Pflicht gethan ha
tten ben. Da jetzt nur noch wenig Preußtziſche Verwundete hier liegen,
Frau ſo ſoll, dem Vernehmen näach, in nächſter Zeit die Preugtziſche Lazareth

perwaltung aufgehoben und die zurückbleibenden Deſterreichiſchen Ver
wundeten ſollen der DOeſterreichiſchen Verwaltung übergeben werden.

Das „Haupkquartier des 8. Bundesarmeekorps“ irrt noch immer
in Baiern umher, obwohl es einen der ihm zugewieſenen Truppentheile

Na nach dem andern abziehen ſteht. Aus Nördlingen vom 8 Auguſt
Bit wird dem „Frankf. Journal“ geſchrieben „Geſtern Mittag langte, von

Dinkelsbühl kommend, das Hauptquartier des 8. Bundesarmeckorps
mit dem Kommandeur deſſelben, Prinzen Alexander von Heſſen,

raus nebſt Generalſtab hier an. Jn der Suite des Prinzen Alexander befin-
den ſich die Prinzen Wilhelm und Philipp von Hanau und eine grö
ßere Anzahl von Stabs und Generalſtabs Offizieren, ſowie einige heſ-

J ſche und württembergiſche Truppentheile, Jnfanterie und Kavalerie
en h eine ſtattliche Wagenreihe folgte dem Hauptquartiere. Wie man ver
ruhen nimmt, dürfte daſſelbe in einigen Tagen von hier ſich entfernen und

auflöſen, da die öſterreichiſchen, heſſiſchen und württembergiſchen Trup
rau, n bereits abberufen ſind.“ Die heſſiſchen Truppen haben von dem
T Großherzog den Befehl erhalten, nach Rheinheſſen zu marſchiren, wohin

ihnen der Waffenſtillſtandsvertrag mit Preußen den Weg öffnet.
I Dörzbach (Württemberg), d. 7. Auguſt. (W. St. A.) Seit

Porigem Freitag haben auch wir die Preußen und bis daher ſo ziem
ch jeden Tag in anderen Waffengattungen: erſt weſtphäliſche Küraſ

fere, dann Weſtphalen vom 55. Infanterie Regiment. Nachdem erſtere
nach Gerabronn und Hall, letztere das Jaxtthal hinuntermarſchirt wa

ren, erſchienen am Sonntag Vormittag, während des Gottesdienſtes,
n. aufs Neue die Quartiermacher und ihnen folgte ein ſtattlicher Zug Ar

illerie mit 6 prächtig beſpannten Geſchützen, mit Munitionswägen,
eldſchmiede u. dgl. Ueber das Benehmen der preußiſchen Soldaten
äßt ſich nur Lobenswerthes ſagen. Sie verkehren aufs Freundlichſte
it ihren Quartiergebern, gehen theilweiſe mit ihnen aufs Feld und

elfen in der Ernte
Blaufelden, d. 6. Auguſt. Nachdem wir in voriger Woche

0 Mann württembergiſche Jnfanterie, ſog. Etappenkommando, mehrere
Page in Quartier hatten, trafen am letzten Sonnabend die erſten preu
ßiſchen Truppen bei uns ein. Ein IJnfanterie Regiment Nr. 19) mar-

eine Eskadron Küraſſtere von 200
Der Kommandant Rittmeiſter Prinzet M. se ſtall chirte ohne Aufenthalt hier durch

Mann bezog hier Quartiergler. zog hi rrtier.
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nerei über die Weisheit Und Mäßzigung Napoleons.
gerüchtsweiſe hörte, ein Arrangement zwiſchen Preußen und Frankreich

mit der Mannſchaft wieder verließen, um in Wallhauſen und Hengſt
feld Kantonnirung zu beziehen. Jm Oberamtsbezirk ſind überhaupt
viele preußiſche Truppen einquartiert, namentlich in Niederſtetten, Ge
rabronn, Langenburg und Kirchberg.

Nürnberg, d. 9. Auguſt. Der „Fränkiſche Courier“ berichtet
„Seit dem 5. d. Nachmittags weht die preußiſche Fahne hoch über der
Stadt auf dem die Königlichen Gemächer enthaltenden Hauptgebäude
der Burg und auf dem runden Thurme derſelben. Von geſtern an iſt
auch für die hieſige preußiſche Kommandantſchaft je ein Pflichtexemplar
der hier erſcheinenden Zeitungen abzugeben.

Der Waffenſtillſtand zwiſchen Oeſterreich und Italien iſt in der
letzten Stunde noch abgeſchloſſen worden indem die italieniſche Armee
ſich zur Räumung der Poſitionen in Südtirol entſchloſſen hat. Wie
ernſt in Wien die Schwierigkeiten vor Abſchluß des Waffenſtillſtandes
aufgefaßt worden ſind, beweiſt der Umſtand, daß die Truppenſendungen
nach Jlyrien alle Betriebsmittel der Südbahn ſeit mehreren Tagen in
Anſpruch genommen haben, und daß der gewöhnliche Verkehr auf die
ſer Strecke ſogar erſt am 12. Auguſt wieder eröffnet werden wird. Bis
dabin wird alſo General Maroicic unausgeſetzt Verſtärkungen erhalten.
Das Gros der öſterreichiſchen Truppen iſt am Jſonzo verſammelt, und
daß es denſelben im Falle neuerlicher Feindſeligkeiten um weitergehende
Pläne zu thun geweſen wäre, dafür ſpricht die Thatſache, daß bei Görz
allein 13 Brückentrains concentrirt ſind, welche auf beabſichtigte Ope
rationen an der Eiſch und am Po ſchließen laſſen da mehr landein
wärts eine derartige Maſſe von Brückenmaterial keine Verwendung
hätte finden können.

Die „Berliner Börſenzeitung“ vom 11. d. ſchreibt: Verſchiedene
Mittheilungen die wir von unterrichteter Seite erhalten, ſtimmen darin
überein, daß die Gerüchte, denen wir bereits geſtern Ausdruck gaben,
und die Nachricht des Siècle, das Franzöſiſche Kabinet habe hier An
ſprüche auf GebietsAbtretungen am Rhein erhoben begründet ſeien.
Es wird uns ferner beſtätigt, daß die Forderungen des Kaiſers Napo
leon derart ſeien daß deren Gewährung unter keinen Umſtänden zu
läſſig erſcheint. Wenn die Preußiſche Regierung Angeſichts dieſer Lage
der Dinge nun auch feſt entſchloſſen iſt, nöthigenfalls einen Bruch
mit Frankreich nicht zu ſcheuen, ſo darf deshalb die Hoffnung auf
friedliche Löſung dieſes neuen und unerwarketen Conflictes keineswegs
aufgegeben werden. Mehr als alles Andere ſpricht für eine ſchließliche
friedliche Löſung der beſtehenden Differenzen das eigene Intereſſe des
Kaiſers Napoleon, für den ein Krieg mit Preußen ohne zwingende
Nothwendigkeit ein Aufsſpielſetzen ſeiner ganzen Exiſtenz wäre. Wir
können übrigens hinzufügen, daß man Seitens Preußens Alles auf
bieten wird, einen neuen Krieg zu vermeiden, doch ſcheint man ent
ſchloſſen, andererſeits Nichts zu verabſäumen, um wohlgerüſtet allen
drohenden Eventualitäten entgegenſehen zu können. Man dürfte nicht
fehlgehen, wenn man die Reiſe des Generals von Manteuffel nach
St. Petersburg, wenn man die Anordnung der ſchleunigen Ausführung
des zweiten Erſatzgeſchäftes hiermit in Verbindung bringt. Freilich
heißt es, und die officiöſen Organe dürften ſehr bald dieſer Erklärung
Ausdruck geben, die angeordnete Aushebung werde nur deshalb be
ſchleunigt, um deſto ſchneller die älteren Jahrgänge der Reſerve und
Landwehr entlaſſen zu können, und es walte die Anſicht ob, auch von
den Linientruppen, in Rückſicht auf den eben beendeten Feldzug, ſämmt
liche Mannſchaften, die bereits 2 Jahr gedient haben, zur Reſerve
zu entlaſſen, allein dieſe Erklärung dürfte die einmal rege Beſorgniß
ebenſo wenig zu beſchwichtigen geeignet ſein, wie die offic öſe Lobred

Wenn man heute



ſei wahrſcheinlich, dahin gehend, daß das Erſtere einige Deutſche Ge
biete an das Letztere abtrete, dagegen ganz Sachſen annectire, ſo ge
hört das wohl nur in das Gebiet müßiger Conjecturen. Die Preußi-
ſche Regierung will und kann keine Deutſchen Gebietstheile an Frank
reich abtreten und ſie weiß ſehr wohl, daß das ganze Preußiſche, ja
das ganze Deutſche Volk in dieſer Frage mit Gut und Blut hinter
ihr ſteht.ß e „Köln. Ztg.“ wird aus Berlin vom 11. Auguſt telegra
phirt: Frankreichs Erwartungen und Forderungen ſollen bedingungs
weiſe und hypothetiſch erörtert worden ſein. Benedetti iſt vorgeſtern

Abend nach Paris gereiſt, wie man glaubt, zur näheren Berichterſtat
tung. Gerüchtsweiſe verlautet, Frankreich habe bei den Präliminarien
die Zuſammengehörigkeit des preußiſchen Territoriums vorausgeſetzt,
während Oeſterreich völlig freie Hand im Norden für preußiſche Er
werbungen gelaſſen habe als Entgelt für die Erhaltung ſeiner Integri
tät. Dies ſoll die franzöſiſche Lesart ſein, doch werden officielle fran
zöſiſche Aufſtellungen in dem gegenwärtigen Stadium noch immer be
zweifelt. General Govone iſt geſtern von hier abgereiſt. Die Abreiſe
des Grafen Barral hat ſich noch um einige Tage verzögert.

Gegenüber der von dem Reuter'ſchen Büreau aus Paris gebrach
ten Nachricht Frankreich verlangt von Preußen die Reſtauranon ſei
ner Grenzen von 1814 als nothwendig wegen der großen Aenderun
gen in Deutſchlands politiſcher Organiſation“ ſagt die „Kreuzzei
tung „Die Grenzen von 1814 im Unterſchied zu den jetzt gel
tenden von 1815 waren von der Art, daß einige Diſtrikte damals
noch bei Frankreich blieben, die im folgenden Jahre an die Niederlände
und an Deutſchland bez. Preußen kamen; es handelt ſich dabei nament
lich um Landau (Baiern), Saarlouis und Saarbrücken. Was
die Antwort des Preußiſchen Cabinets auf die Franzoöſiſche Anfrage
betrifft, ſo iſt ſie wie auch der „Siecle“ andeutet eine ableh
nende geweſen. Es ſteht zu vermuthen, daß die Haltung Preußens
dieſelbe bleibt, auch wenn beſtimmte Forderungen geltend gemacht
würden.

Die „Nordd. Allgem. Zeitung enthält einen Leitartikel Betreffs
der telegraphiſch gemeldeten Compenſations- Forderungen Frankreichs,
durch welche dort Wünſche geweckt werden, die deutſcherſeits als un
erfüllbar bezeichnet werden müſſen. Es ſei ſchwierig, die Motive des
franzöſiſchen Anſinnens zu erklären, es ſei denn, daß die franzöſiſche
Politik einen totalen Umſchwung erlitten habe. Die Aenderungen in
Deutſchland ſeien nicht internatienaler, ſondern rein nationaler Art
ſie enthielten keine Bedrohung Frankreichs, ſondern ſeien für Frank
reichs Machtſphäre günſtiger, da Deutſchland äußerlich durch das Aus
ſcheiden Oeſterreich ſogar bedeutend verringert werde. Frankreich könne
unmöglich in Veränderungen des Beſitzſtandes innerhalb Deutſchlands
eine Gefährdung erblicken. Dieſe richtigere Auffaſſung werde ſicher im
franzöſiſchen Volke durhgreifen.

Die „Spen. Ztg. ſchreibt: Berliner Abendblätter haben aus
wärtige Telegramme reproducirt, nach welchen die Fran zöſiſche Re
gierung an Preußen Forderungen geſtellt habe, die auf Gebietsab-
tretungen hinausliefen. Wir ſind in den Stand geſetzt, dieſe Nach
richten für unbegründet zu erklären und zu verſichern, daß die freundſchaft
lichen und vertraulichen Beziehungen beider Regierungen zu einander
durch keine der ſchwebenden Fragen beeinträchtigt worden ſind. Da-
mit im Einklange ſteht folgende Auslaſſung des officiöſen Berliner Cor
reſpondenten der „H. B. H.“: „Die Abreiſe des Franzöſiſchen Bot
ſchafters nach Paris und Fortſetzung des ſiſtirten zweiten Erſatzgeſchäf
tes machen die Gemüther hier heute wieder beſorgter, und man hält das
Zuſtandekommen des Friedens für gefährdet. Daran iſt nach
Erkundigungen an unterrichtetſter Stelle nicht zu denken. Preußen iſt
entſchloſſen, das was es erreichen wollte und nun erreicht hat, in kei
ner Weiſe aufzugeben und wird weder Oeſterreich noch ſonſt wem wei
tere Conceſſtonen machen. Wahr iſt, was ich Jhnen neulich andeutete,
daß ſich Einflüſſe zu Gunſten der entthronten Deutſchen Fürſten geltend
gemacht haben, bis jetzt jedoch ohne jeden Erfolg. Dafür ſpricht der
Umſtand daß der Prinzeſſin Anna von Heſſen, Nichte des Königs,
Tochter des Prinzen Carl und Gemahlin des früher präſumtiven Thron
erben von Kurheſſen, der ſich hier zum Anſchluß an Preußen bereit er
klärt hatte und dann zur Reichs Armee abgegangen war, auf der Reiſe
nach Berlin in Magdeburg durch den dortigen commandirenden Gene
ral in höherem Auftrage mitgetheilt worden, daß ihre Anweſenheit in
Berlin nicht gewünſcht werde und daß ein directes Telegramm der Prin
zeſſin an eine hohe Stelle in demſelben Sinne beantwortet wurde.“

Die Verzögerung des definitiven Friedensſchluſſes
zwiſchen Oeſterreich und Preußen für einige Tage ſoll nach
Oeſterreichiſchen Berichten durch einige Fragen untergeordneter Bedeu
tung hergeführt werden wie WildenſchwertGlatzer Anſchlußbahn, Zah
lungsmodalität der Kriegskoſten, Transport der Armee Requiſiten und
Verwundeten ſowie Feſtſtellung der Zeit für Entlaſſung der Gefange
nen. Es ſcheint aber, als ob Jtalien ſich nunmehr erſt mit Napoleon
ab finden ſoll, was in ſo fern Verzögerung herbeiführen kann, wenn
Preußen nicht eher den Frieden unterzeichnet, bevor nicht die Abtretung
Venetiens an Jtalien in aller Form erfolgt iſt und Frankreich aus der
ihm gewordenen Ceſſion dieſes Landes ein von Jtalien nicht zu igno
rirendes Recht herleitet.

Deutſchand.
Berlin, d. 12. Auguſt. Der Adreß- Entwurf der Altli

beralen, von 23 Mitgliedern unterzeichnet, lautet
Allerdurchlauchtigſter 2c. Eure königl. Majeſtät haben in einem großen Augen

blicke von weltgeſchichilicher Bedeutung uns um Jhren erhabenen Thron verſammelt.
Unſer Volk preiſt in Demuth Gottes Gnade, welche Eurer Majeſtät theures Leben
beſchirmt, nuſerm heldenmüthigen Heere, unter der Führung ſeines Königs, einen

raſchen glänzenden Sieg über zahlreiche und tapfere Feinde verliehen hat. Als der
Kampf um die Unabhängigkeit des Vaterlandes nicht länger zu vermeiden war, hat
die Regierung Eurer Majeſtät mit Kühnheit und Entſchloſſenheit ihn aufgenommen
das preußiſche Volk in Waffen durch Eurer Majeſtät weiſe Vorficht für eine ſtärkere
Macht Entwicklung bei Zeiten vorbereitet, hat von Neuem den Sieg an die Fahnen
des großen Kurfürſten Friedrichs des Großen gefeſſelt und getragen vom Geiſte der
Freiheitskriege, deren ruhmwürdige Thaten erneuert. Viele tapfere Männer ruhen in
fremder Erde; mit tiefer Trauer gedenkt das Vaterland ſeiner entſchlafenen Helden.
Jhr Blut darf nicht umſonſt geflöſſen ſein Preußen an der Spitze des ſoweit zur
Zeit irgend möglich geeinigten Deutſchlands iſt ein lang erſehnter Kampfpreis für
die gebrachten großen und ſchmerzlichen Opfer. Wir erkennen als unſere wichtigſte
Aufgabe aus allen Kräften dahin mitzuwirken, daß die Früchte unſerer Siege von
keiner Seite wieder verkümmert werden und ſehen den Vorlagen wegen Einverleibung
der mit Preußen zu vereinigenden deutſchen Lande und wegen Einberufung einer Volks
vertretung der Bundesſtaaten mit Verlangen entgegen. Mit großer Befriedigung ver
nimmt das Land die günſtige Lage der Finanzen. Nachdem von Eurer Majeſtät zu
unſrer Genugthuung anerkannt iſt, daß der Staatshaushalt ſeine geſetzliche Grundlage
nur durch das nach Art. 99 der Verfaſſungs Urkunde alljährlich zwiſchen der Regierung
und den beiden Häuſern des Landtages zu vereinbarende Geſetz erhält, werden wir
die uns angekündigte Vorlage wegen der Jndemnität für die Vergangenheit, Angeſichtz
der großen Erfolge gern entgegen nehmen und um ſo bereitwilliger die Mittel gewit
ren, welche zur erfolgreichen Beendigung des Krieges und zur Bezahlung der Natur
leiſtungen noch erforderlich ſind. Allergnädigſter König und Herr! Jn allen groß
Tagen unſerer Preußiſchen Geſchichte fanden zu dem Geiſt und der Kraft ſeiner Füu
ſten die des Volkes in Aufopferung und Hingebung ſich geſellt. So ſoll es auch fe
ner unter uns bleiben. Wir ſtehen zu Eurer Majeſtät wie unſere Väter Jhr
Ahnen. Das walte Gott! Und wer möchte dann wider uns ſein Jn tiefſter Eh
furcht erſterben wir Eurer Majeſtät allerunterthänigſte 2c.

Der katholiſchen Fraktion des Abgeordnetenhauſes haben ſich
gegenwärtig folgende Mitglieder angeſchloſſen Ellering, Hobbeling
Kleinſchmidt, von Kleinſorgen, Dr. Krebs, Marquardt, Reichenſpergeh
Reinhardt, Rohden, Stock, Dr. Weber, Polomski, Lorenz, Dr. Miche
lis (Allenſtein), Gockel und Zur Mühlen. Definitiv konſtituirt hat
ſich dieſe Fraktion bis jetzt noch nicht, da eins ihrer hervorragendſten
Mitglieder, der Abg. Reichenſperger, ſeither wegen Krankheit an
der Theilnahme an ihren Berathungen behindert war und erſt geſten
zum erſten Mal in dieſer Sitzungsperiode in dem Abgeordnetenhauſe
erſchienen iſt.

Nach ihrer Parteiſtellung gruppiren ſich jetzt die Mitglieder de
Abgeordnetenhauſes folgendermaßen 4 Miniſter (die HH. v. Roon
Graf zu Euledburg, Frhr. v. Heydt und v. Selchow), welche ſich keit
ner Fraction angeſchloſſen haben, 118 Conſervative, 80 Mitglieder den
Fortſchrittspartei, 68 vom linken Centrum, 21 Polen, 23 Alt liberal
(Fraction Vincke), 15 Mitglieder der freien conſervativen Vereinigung
16 Mitglieder der katholiſchen Fraction und 7 erledigte Mandate. De
letzteren ſind diejenigen der HH. Grabow, Keibel und Krätzig, ſowie
die der beiden Hohenzollernſchen Abgeordneten und die der beiden Ab
geordneten des Wahlkreiſes HaynauGoldbergLiegnitz.

Jn Bezug auf den Gneiſt ſchen Adreß Entwurf wird noch bekannt
daß derſelbe in neuerer Faſſung eine Paraphraſe der Thronrede iſt
aber ſchließlich eine Aenderung des Miniſteriums unter Beibehaltung
des Graſen Bismarck als Miniſter des Auswärtigen und des Mint
ſters v. Roon als Kriegs Miniſter ins Auge gefaßt habe. Jn der
Fortſchritis Partei legte der Abg. Tweſten einen Entwurf vor, welcher
mehr Beifall fand. Neben Zuſtimmung zu der äußeren Politik wird
darin die Nothwendigkeit von Garantieen gegen die Wiederkehr der
budgetloſen Verwaltung betont, und daß in Gemäßheit des Art. 9
das Budgetgeſetz vor Beginn des Etatsjahres zu Stande kommen
müſſe. Dagegen iſt von einem Miniſterwechſel darin nicht die Rede
Die Adreſſe des Hauſes kann natürlich erſt im Plenum feſtgeſtellt we
den und vielleicht macht ſich dort die Ueberzeugung geltend, daß
dermalen mehr auf eine möglichſte Einmüthigkeit als auf Weitläuſigkeh
rückſichtlich der einzelnen Wünſche und Beſchwerden ankommt. Be
züglich dieſer Einzelheiten gehen ſelbſt innerhalb der verſchiedenen
Fractionen die Anſichten noch gar weit aus einander. So will z. B
Löwe die Reichsverfaſſung von 1849, Kirchmann, ſchon viel prakti
ſcher, möglichſte Annexion, Waldeck, wohl am meiſten praktiſch, für die
auswärtige Politik möglichſt freie Hand für die Regierung u. ſ. w.Jn der Präſidentenwahl hat ſich die Stärke der Parteien dent

erkennen laſſen. Die Altliberalen haben keineswegs für die conſervat
ven Candidaten geſtimmt, wie ihnen die Abſicht unrichtig nachgeſag
war. Aber ſelbſt ihre Stimmen in Vereinigung mit den Conſervaif
ven würden die Majorität der vereinigten Fractionen der Linken nicht
verhindert haben, und daß keine dauernde Spaltung zwiſchen den Alt
liberalen und der Linken bevorſteht, hat die Wahl des zweiten Vice
Präſidenten bewieſen.

Der Abg. v. Forckenbeck iſt, in Folge der auf ihn gefallenen Wahl
zum Präſidenten des Abgeordnetenhauſes, für die Dauer ſeiner Amts
thätigkeit aus der Fraction der Fortſchritts- Partei ausgeſchieden. An
ſeine Stelle in der Adreß-Commiſſion der Fraction, in welcher bekannt
lich Tweſten und Virchow thätig ſind, iſt der Abg. Waldeck gewählt
worden. An Stelle des Abg. v. Carlowitz, welcher eine Reiſe angette
ten hat, iſt in die Adreß Commiſſton des inken Eentrums, neben Gneiſ
und v. Bockum Dolffs, der Abg. Grabow gewählt worden. Die Waſ
des Abg. v. Forckenbeck zum Präſidenten des Hauſes hat von verſchie
denen Seiten den Plan wieder angeregt, daß ſich die Mitglieder d
verſchiedenſten Fractionen an einem beſtimmten Empfangstage in d
Präſidial-Wohnung, welche übrigens Hr. v. Forckenbeck bereits bezogen
hat, als auf neutralem Boden verſammeln möchten, ein Brauch
der in vielen conſtitutionellen Ländern üblich iſt, bisher aber hier auf
Schwierigkeiten geſtoßen war. Man hofft, die entgegenſtehenden Schwie
rigkeiten beſeitigen zu können jedenfalls wäre das Gelingen des Planes
ſehr zu wünſchen und längſt hätten dem Präſidenten Repräſentationd
gelder ausgeſetzt ſein ſollen.

Seitens des Abg. Schulze (Berlin) wird beim Abgeordneten-
hauſe folgender Antrag eingebracht werden J

„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, dem anliegenden Geſetzentwurf
über die privatrechtliche Stellung der auf Selbſthülfe be uhenden Erwerbs und Wirth
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bedarf Zeit und vieler Arbeit, bis ſie zur Reife gelangt und die Früchte

fügung. Jn dieſer Beziehung bedarf es, wie ſchon goemeldet, keiner

ſe oſſenſchaften ſeine Zuſtimmung zu ertheilen Motive: Die endliche, von
wen eeen Sletecegeten ſelbſt wiederholt verheißene, und von ihr durch die
diesjährige Vorlage im Herrenhauſe, wie von der früher vom Hauſe der Abgeord neten
in der Seſſion 1863 in Angriff genommene Regelung der Rechtsverbältniſſe der be
zeichneten Vereine welche einerſeits wegen deren immer weiteren Verbreitung und
zunehmenden Bedeutung für die Hebung zahlreicher Bevölkerungsklaſſen nicht länger
vorenthalten werden kann andererſeits im gegenwärtigen Augenblick um ſo dring-
licher erſcheint als dieſelbe nur mittelſt geſetzlicher Garantie der Vermögensfäh igkeit
und Rechtsverfolgung in den Stand geſetzt werden, dem in Folge der politiſchen Ver
hältniſſe noch immer auf Verkehr und Kredit laſtenden Drucke nachhaltig zu wider

ſtehen.“v Se. Maj. der König ertheilte heute den Herren Roggenbach, Gra
fen Blome-Salzau und dem meiningenſchen Oberſten Buch Audienzen.
Letzterer überreichte ein Schreiben des Herzogs. Der Großherzog von
Schwerin trifft heute Nachmittag aus Nürnberg zum Beſuche ein.
Der Großherzog von Weimar iſt heute Morgen abgereiſt. Das kron
prinzliche Paar bleibt heute in Stettin und kehrt morgen Nachmittag
hierher zurück.

Auf die Adreſſe, welche am 8. d. M. von einer Deputation des
Magiſtrats und der Stadtverordneten von Charlottenb urg dem Kö-
nige überreicht wurde, antwortete Se. Majeſtät, wie die Kreuzzeitung
mittheilt, etwa Folgendes: „IJch danke Jhnen für die mir ſo eben aus
geſprochenen Gefühle und Geſinnungen. Es iſt in kurzer Zeit Großes
geleiſtet worden, ſo Großes, daß die Erhörung vieler Gebete und der
Beiſtand des Himmels unverkennbar iſt. Was von der Armee erduldet
und errungen worden, Sie wiſſen es; denn Sie haben Jhre Söhne da

Aber auch in der Heimath iſt man in Opferwilligkeit und Wohl
Mein Herz iſt voller Dank, bei Gele

genheit dieſer Ereigniſſe den Kern der Nation ans Licht gebracht und
ſeine Opferfreudigkeit und Vaterlandsliebe von Neuem ſo glänzend be
währt zu ſehen. Jm Felde wie in der Heimath ſind Thaten geſchehen,
die an die ſchönſten Zeiten Preußens erinnern. Manche trübe Wolke
liegt hinter uns, es ſoll aber Vergangenes unberührt bleiben ich bin
vielmehr der Zuverſicht, daß die neueſten Ereigniſſe auch in dieſer Be
ziehung ſegensreich im Vaterlande gewirkt haben. Großes iſt geſchehen
aber vergeſſen wir nicht, daß, was geſchehen, erſt die Ausſaat iſt! Es

thätigkeit nicht zurückgeblieben.

derſelben geerntet werden können. Ein Jeder wird an ſeinem Theile
dazu mitzuwirken haben dann aber wird der ſegenbringende Erfolg un
ſerer Thaten für Preußen und Deutſchland ein großer ſein.

Der vorz einigen Tagen publicirte Erlaß des Kriegsminiſters
und des Miniſters des Jnnern an die Königlichen Ober ProvinzialBe
hörden daß das zweite diesjährige Erſatzgeſchäft ſofort wieder
aufzunehmen ſei, ſoll, wie die „Berl. Börſ.-Ztg.“ hört, geſtern wieder
zurückgenommen ſein. Sollte ſich dieſe Nachricht beſtätigen, ſo dürfte
dadurch der Hoffnung Raum gegeben ſein, daß die Verhandlungen mit
Frankreich einen befriedigenden Verlauf nehmen.

Der Kommandeur der dritten Kavallerie-Brigade, General v. Pfuhl
iſt nach einer geſtern in Stettin eingegangenen Depeſche, in Böhmen
an der Cholera geſtorben.

Man ſpricht von Errichtung 28 neuer Infanterie Regimenter (von
Nr. 73 bis Nr. 100) in Folge der berrächilichen Gebiets Erwerbungen,
und es ſollen Mannſchaften zur Ausbildung der Rekruten deshalb zu
rückbehalten werden.

Nachrichten aus Böhmen verſichern, daß bedeutende Preuß i
ſche Streitkräfte nach Rheinpreußen dirigirt werden.

Adolf von Naſſau iſt in Wien eingetroffen. Beiſtand wird
er in der Hofburg ſchwerlich finden. Hätte ſeine „Armee“ im Juli
1866 ſo viele Lorbeeren im öſterreichiſchen Jntereſſe ſich erwerben kön
nen, wie ihr im Juli 1865 beim Feldzug gegen die preußiſche Fort
ſchrittspartei in einer oberlahnſteiner Kneipe zu Theil wurde, dann läge
die Sache für ihn günſtiger. Auch Kapitän Vogler hätte dann glän
zende Ausſichten

Das „Dresdner Journal“ berichtet unterm 10. Auguſt aus Dres
den, wie es höre, werde von ſeiten des königlich preußiſchen Civilcom
miſſars die Freigebung der Treitſchke'ſchen Schrift: „Die Zukunft
der norddeutſchen Mittelſtgaten“, angeordnet werden.

Der „K. 3.“ wird von hier geſchrieben Der Entwurf eines
Bündnißvertrages, welchen Preußen mit den ihm verbündeten
norddeutſchen Staaten durch Circular-Oepeſche vom 4. Auguſt mitge-
theilt hat, iſt veröffentlicht. Derſelbe iſt der Natur der Sache nach
Sachſen noch nicht mitgetheilt, wahrſcheinlich auch noch nicht dieſem
oder jenem kleinen Staate, der mit Preußen nicht verbündet war.
Nicht zu überſehen iſt, daß der Entwurf ſowohl, wie die Depeſche aus
drücklich die ſchon ins Leben getretene Bundesgenoſſenſchaft in einen
vertragsmäßigen Abſchluß bringen will. Aber die Contingente der ver
bündeten norddeutſchen Staaten ſtehen ſchon jetzt dem Könige von
Preußen kraft des vertragsmäßig eingegangenen Bündniſſes zur Ver

beſonderen Uebereinkunft mehr. Sollte beiſpielsweiſe vor dem formel
len Abſchluſſe des Bündniſſes ein Krieg ausbrechen, ſo würde Preu
ßen den Oberbefehl über die norddeutſchen Contingente ſofort ausüben
Die Regierungen ſollen noch nicht alle geantwortet haben. Aber man
verſichert in diplomatiſchen Kreiſen, daß auch namentlich der Art. 4
über den Oberbefehl ſich allſeitiger Zuſtimmung erfreut. Ueber den
Fahneneid iſt wohl weitere Vereinbarung vorausgeſetzt. Die Annahme
des Entwurfes iſt Seitens der Verbündeten ſelbſtoerſtändlich. Mit
Sachſen ſind, wie erwähnt, beſondere Verhältniſſe zu regeln. Graf
Hohenthal ſoll hier geäußert haben, der König Johann habe gemäß
des Bundesrechts ſeine Armee dem Kaiſer von Oeſterreich zur Verfü
gung ſtellen müſſen, werde aber nach dem Abſchluſſe des neuen Bünd
niſſes mit derſelben Treue zu dem Könige von Preußen halten. So
wird erzählt. Preußen wird es indeſſen ſicherlich an der nöthigen Vor
ſicht gerade Sachſen gegenüber nicht fehlen laſſen.

Wiesbaden, d. 8. Auguſt. Dem preußiſchen Civilkommiſſar
dahier, Hrn. Landrath v. Dieſt, iſt ſofort nach ſeinem Eintreffen in
hieſiger Stadt eine an den König von Preußen gerichtete Adreſſe über
reicht worden, in welcher zahlreiche Jnduſtrielle aus allen Theilen von
Naſſau um die Einverleibung der naſſauiſchen Lande in den preußiſchen
Staat bitten.

München, d. 7. Auguſt Geſtern fand eine Verſammlung
von Männern aus allen Ständen ſtatt, die den Beſchluß faßte, in den
nächſten Tagen eine Volksverſammlung abzuhalten, damit dieſe ein
Votum gegen die Theilung Deutſchlands in Nord und Süd abgebe.
Die vorzulegenden Reſolutionen ſollen nach dem „Fr. J. ungefähr
dahin lauten 1) Die Unterordnung unter die Führung Preutzens als
der ſtärkſten deutſchen Macht iſt einer Anbahnung von Beziehungen
mit nichtdeutſchen Mächten zur Herſtellung des früheren Zuſtandes vor
zuziehen 2) die bairiſche Regierung möge eine baldigſte freundſchaft
liche Beziehung zu Preußen mit allem Ernſte in nationalem und wirth
ſchaftlichem Jntereſſe anzuſtreben verſuchen 3) dieſelbe möge den Ge
danken eines nationalen Parlaments unbedingt unterſtützen.

Stuttgart, d. 8. Auguſt. Jn einer geſtern ſtattgehabten (von
Hölder berufenen) Verſammlung, der ſich auch Geſinnungsgenoſſen aus
Tübingen und Canſtatt angeſchloſſen, konſtituirte ſich eine „deutſche
Partei“ mit dem Programm: „Keine Trennung Deutſchlands nach
der Mainlinie.“ Außerdem ſprach ſich einſtimmig die Anſicht aus, daß
unter den obwaltenden Umſtänden ein Wechſel wenigſtens der leitenden
Perſönlichkeiten in unſerem Miniſterium geboten ſei, ſowohl um des
Friedenswerks willen, das dadurch erleichtert würde, als im Jntereſſe
der künftigen Stellung der württembergiſchen Politik zum deutſchen
Bundesſtaat. Der durch ſeinen Preußenhaß berüchtigt gewordene
„StaatsAnzeiger“ wird ſeit geſtern nicht mehr von Dr. Faber als Re
dacteur unterzeichnet und es wird verſichert, daß derſelbe definitiv aus
geſchieden ſei.

Oeſterreich. Die Nachrichten über die Stimmung in Böh
men lauten, wie die „Köln. Ztg.“ hervorhebt, ſehr beunruhigend für
die Oeſterreichiſche Regierung. Es ſcheint danach faſt gewiß zu ſein,
daß nach dem Abzuge der Preußiſchen Truppen eine heftige national
czechiſche Bewegung gegen die Bureaukratie des Landes ausbrechen wird.
Böhmen will an Selbſtſtändigkeit und politiſchen Rechten nicht hinter
Ungarn zurückſtehen. So werden denn nach Wiederſtellung des Frie
dens ſofort neue und ſehr ernſte Schwierigkeiten für Oeſterreich aus
ſeinen inneren Zuſtänden erwachſen. Ob man ihnen beſſer zu begegnen
wiſſen wird, als bisher? Aus der Haltung desjenigen Theiles der
Preſſe, der zu der Regierung in näherer Beziehung ſteht, iſt nicht ge
rade ein günſtiger Schluß für die Zukunft zu ziehen. Jmmer noch
zeigt ſich da daſſelbe Bemühen, durch kleine auf den Augenblick berech
nete Mittel der Täuſchung die Verlegenheiten zu verbergen, in denen
man ſich nach außen und innen befindet.

Am 6. Auguſt ſind 20 Beamte der Nationalbank nach Komorn
gereiſt, um einen Theil des Baarſchatzes wieder nach Wien zu brin
gen, damit die Auszahlung der 30 Millionen Gulden an Preußen ſo
fort erfolgen könne.

Vermiſchtes.
Aus Frankfurt a. M. wird dem „Publiciſt“ geſchrieben Man

erzählt ſich hier, daß jetzt ein geheimer Gang aufgefunden worden iſt,
welcher aus der Thurn- und Taxis'ſchen Briefpoſt nach der Wohnung
des ehemaligen Bundespräſidial-Geſandten in der Eſchenheimer Gaſſe
führt. Er liegt über der Reitbahn, hinter einem Heuboden, und wird
ſchwerlich vielen Thurn und Taxis ſchen Poſtbeamten bekannt geweſen
ſein. Seinen Ausgang im Bundespalgis hat er in einem Zimmer,
deſſen Fenſter hoch oben in der Wand angebracht und vergittert ſind,
ſo daß der darin Arbeitende von Außen nicht beobachtet werden konnte.
Hier wurde natürlich die durch die gütige Vermittelung der Thurn
und Taxis' ſchen Poſtdirection dem Bundespräſidialgeſandten zur Ver
fügung geſtellte Correſpondenz manipulirt, d. h. geöffnet, perluſtrirt
und mir nachgemachtem Siegel wieder geſchloſſen. Wer hätte wohl
gedacht, daß am Bundestage auch die Romantik ihre Rolle ſpiele.

Antwerpen, d. 11. Auguſt. (Berl. Börſ.-Ztg.) Während die
von hier Morgens abgegangenen Depeſchen nur den Brand eines der
bedeutendſten Petroleumlager berichten, hat die Feuersbrunſt am Nach
mittag ſchrecklich zugenommen; jeden Augenblick finden fürchterliche Ex
ploſionen der Petroleums- Keller ſtatt die ganze Stadt iſt gefährdet.

Antwerpen, d. 11. Aug. (K. Z3.) Das Feuer, welches man
auf die Magazine, genannt Krypta am St. Walburga Platze, einge
ſchränkt glaubte, hat ſich, nachdem auch das in den unteren Räumen
befindliche Petroleum entzündet worden, in einer erſchreckenden Weiſe
weiter verbreitet. Das anſtoßende Hotel de Cologne, die beiden Lager
häuſer, zum großen Schwan benannt, ſtürzten geſtern brennend zuſam
men. Jn letzteren befanden ſich 2300 Fäſſer Petroleum, welches die
verheerenden Flammen durch Kelleröffnungen und die Kanäle in das
nächſtkegende Straßenviertel führten, ſo daß die Bewohner deſſelben
eiligſt ihre Häuſer verlaſſen mußten und anderswo untergebracht wurden.
Die Verwirrung iſt unbeſchreiblich, das Feuer nimmt immer größere
Ausdehnung an zum Unglücke iſt das Waſſer der benachbarten Canäle
mit Petroleum geſchwängert und zum Löſchen kaum zu gebrauchen
Heute Nachmittag iſt man eifrig beſchäftigt, den Heerd des Feuers da
durch einzuſchränken, daß man die Häuſer der Umgebung demolirt.
Bis jetzt iſt glücklicher Weiſe noch kein Menſchenleben verloren gegangen.

Antwerpen, d. 12. Aug., 10 Uhr Vorm. K. 83.) Das
Feuer wüthet ununterbrochen fort, ſcheint jedoch auf einen gewiſſen
Heerd beſchränkt zu ſein, falls keine weiteren Exploſtonen erfolgen. Die
benachbarten Lager und Wohnhäuſer werden geräumt



Bekanntmachungen.

Thuringia,
Verſicherungsgeſellſchaft in Erfurt.

Grundkapital: Drei Millionen Thaler, wovon 2,243,006 Thlr. Sgr. Pf. begeben.

Prämieneinnahme 1865: 906,156 3 D.Reſerven: 754,361 26 9Die Geſellſchaft fährt fort zu billizen und feſten Prämien Feuer, Lebens und Trans
port verſicherungen aller Art abzuſchließen. Unterzeichnete empfehlen ſich für den Abſchluß ſol
cher Verſicherungen, beſonders auch für land wirthſchaftliche Feuerverſicherungen.

Wheod. Lange, Haupt-Agent in Halle a/S. Leipzigerſtr. Nr. 16.
G. Martimius, Agent in 40. alter Markt 34.
C. Beck, do. in Trotha.F. Deichmann, do. in Teichg.F. Grunewald, do. in Holleben.S. Hitſchke, do. in Cönnern.J. G. Kerſten, do. in TeutſchenthalChr. März, do in Osmünde.C. Rößler, do. in Giebichenſtein.J. Schöne do. in Bennſtedt.E. Seidewitz, do. in Groß Klitzſchmar.F. Voigtmann, do. in Oſtrau.
Beſte Wog. u. Westphälische Schmöedelcohlen empfehlen

bereits 71 Jahre zählenden Herrn Lieutenants Schoene hierſelbſt, Ritter des eiſernen
Kreuzes c. c. einen neuen Beweis für die herrlichen ſanitätiſchen Eigenſchaften des ge
J nannten Fabrikats zu liefern. Daſſelbe lautet:

Berlin, 19. Juli 1866.
„Nach einer zweimonatlichen Unterleibskrankheit war ich ſo geſchwächt litt an Appetit

loſigkeit und geſchwollenen Füßen, daß ich mich kaum in der Stube bewegen konnte.
Viel des Rühmlichen vom Malzextrakt des Herrn Hoflieferanten Johann Hoff hier, Neue
Wilhelmsſtraße 1, börend, ſchritt ich zum Gebrauche dieſes Getränkes und bat um Zuſen
dung von 30 Flaſchen. Nach dem Verbrauch derſelben fühlte ich derartige wohlthätige Wir
kung, daß ich zur Fortſetzung des Mittels ſchritt, und ſchreibe ich meine erfolgte Kräftigung
bei einem Alter von 71 Jahren dieſem trefflichen Extrakte zu.
unterlaſſen, Herrn c. Hoff für die außerordentlichen Dienſte, welche mir dieſes treffliche
Fabrikat geleiſtet hat, hiermit meinen beſten Dank abzuſtatten, ähnlich Leidende gleichzeitig

darauf hinweiſend. Schoene, Lieutenant a. D.“

B. Geheral- ſtr. 105.
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Deshalb kann ich nicht

e

z e z fIämorrhoiden- Tod.
Dieſer von wiſſenſchaftlichen Autv

ritäten und Aerzten geprüfte und rüh
mend empfohlene, ſo wie durch zahlreiche
Dank und Anerkennung- ſchreiben in friner
ſegensreichen Wirkſamkeit bei allen Hä
morrhoidalleiden, Magenbeſchwerden, Ma

genkrämpfen, ungeregeltem Stuhlgange,
Hypochondrie c. allſeirig bewährte
Alpenkräuter-Gesndheits Liqueur

von Dr. J. Fritz
iſt in Flaſchen à 10 in den unterzeich

eten Depöts zu haben.
General Depst für die Provinz

Sachſen und Schwarzburgiſchen
Fürſtenthümer bei

Günther Weissenborn in Nerseburg.
Halle bei C. H. Wiebach.
Cönnern bei W. Eckſtorm Co.
Dürrenberg bei W. Lamprecht.
Schkeuditz bei C. Lindner. e
Gerbſtedt bei Ferd. Bauche.
Eisleben bei Anton Wieſe.
Mansfeld bei F. Hohenſtein.
Querfurt bei Bernh. Tod.

1000 Eimer kerngeſunt es Sommerbier in guter

kräftiger Qualität, aus der Prof. Dr. Narr
ſchen Brauerei Zirndorf bei Nürnberg, ha
noch abzugeben deren Agent Rob. Uhlmann
Neueſtraße in Leipzig, vnd beliebe man An
fragen und Aufträge an denſelben zu richten.

Die zweite Erage in der LöwenApotheke
bisher von den Fräulein Streiber's bewohnt,
iſt zum 1. October anderweit zu vermiethen.

A. Francke.
Zu beziehen eine fein mödlitte 3fenſtrige

Stube und Kammer Leipzigerſtraße 4, 1. Etage.

V Thatige Agenten
für die VerſicherungsBranche werden bei hoher

Proviſion engagirt. W. Ramdelt,
Königſtraße Nr. S. S

130 Stück Mutterſchaaſe, großtentheils jun S Jn
ges Vieh, ſind zu verkaufen auf dem Oekono
nie-Amte Pforta bei Naumburg.

Eine Wagen nebſt Fuß Fähre mit ſämmtli
chem Zubehör in gutem Stande, welche wegen
des Brückenbaues überflüſſig wird, iſt zu ver
kaufen. Reflektanten wollen ſich perſönlich an
mich wenden.

D. Völkner. in Roßbach a/S.
Briefe c. an mich und Angehö-

rige bitte ich Kloſter Häſeler
poste restante Bibra

zu adreſſtren.

Ammendorf.
Mittwoch Geſellſchaftstag, Omnibusfahrt.

Ratſch.

Ein Jagdhund wird zur Dreſſur abzuge-
ben gewünſcht. Anerbietungen mit Angabe der
Bedingungen werden unter der Adreſſe S. H. poste

Entbindungs Anzeige.
Heute Morgen 4 Uhr wurde meine liebe

Frau von einem kräftigen Mädchen leicht und
glücklich entbunden.

Eiſenach, den 12. Auguſt 1866.
Friedrich Troll.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung ihrer Tochter Clara mit

dem praktiſchen Arzt Herrn Dr. med. B. Höl-
zer zeigt Bekannten und Freunden nur auf

dieſem Wege an
Henriette verwittwete Weidlich.

Freyburg a/U, den 10. Auguſt 1866.

Clara Weidlich,
Dr. B. Hölzer,

Verlobte.

TodesAnzeige.
Meine gute, brave Frau, unſre inniggeliebte

entſchlafen. Dr. Günther und Kinder.
TodesAnzeige.

Geſtern Nachinittag 3* Uhr ſtarb nach kur
zem Krankenlager meine Tante, Frau Wittwe

alt. Um ſtille Theilnahme bittet
Rudolph Korn

Halle a S d. 13. Auguſt 1866.
Todes Anzeige.

Geſtern Morgen 10/, Uhr ſtarb unſer ein
ziger lieber Sohn Paul im Alter von 5 Jah
ren nach 10ſtündigem ſchweren Kampfe.
Schmerz iſt groß! Um ſtilles Beileid bitten

A. Weber und Frau.
Todes Anzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Am Sonnabend Abend 114 Uhr ſtarb nach

kurzen Leiden unſer geliebter Sohn und Bru
der Raul Schultze, im 18. Lebensjahre.
Dies allen Verwandten und Freunden zur Nach
richt mit der Bitte um ſtille Theilnahme.

Die trauernden Hinterbliebenen.
TodesAnzeige.
(Verſpätet.)

Am 3. Auguſt ſtarb in Braunſchweig zur
Meſſe unſer unvergeßlicher Freund Julius
Niehus, Kammfabrikant. Das Schickſal hat
ihn zu ſchnell aus unſerer Mitte geriſſen, die
Freuden des Wiederſehens waren uns nicht ver
gönnt! Dieſe traurige Nachricht theilen wir
ſeinen vielen Bekannten hierdurch mit.

Lindner. Traxdorf. Trambrowski
TodesAnzeige.

Freunden und Bekannten die ſchmerzliche
Nachricht, daß unſere innigſt geliebte, uns un
vergeßliche Schweſter Thekla Seehauſen
nach kurzem Leiden, die mit einem Herzſchlage
endeten, Sonnabend den 11. Auguſt Abends
9 Uhr im Alter von 38 Jahren zu einem
beſſeren Leben eingegangen iſt.

Um ſtille Theilnahme bitten
die Hinterbliebenen.

Eisleben, den 12. Auguſt 1866.

TodesAnzeige.
Nach ſechsſtündigem Krankenlage- endete

heute Mittag 12 Uhr an der Cholera unſer ge
liebter Vater und Schwiegervater der Königliche
Oberbergrath a. D. Carl Theodor Senff
im 86ſten Lebensjahre Mit der Bitte um ſtille
Theilnahme Otto Senff und Frau.

Unſerm Freunde
Herrn Ludwig Albert Keil

rufen wir bei ſeinem frühen Hinſcheiden in dank

werden wir ſtets in Ehren halten.
Halle, den 13. Auguſt 1866.

Die Familie Roſe.
Ach! ſo trennt der Tod auch ohn' Erbarmen

Unſrer Freundſchaft feſtgeknüpftes Band,
Riß ihn aus der Gattin, Kinder Armen,aſter Sag kel s v S glaKloſter H äſele Naseler, restante Landsberg i/8. erbeten.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Riß ihn ſeinen Freunden aus der Hand.

Mutter iſt geſtern 55 Uhr Nachmittags ſanft

Morl, den 11. Auguſt 1866.

barer Erinnerung und voll des tiefſten Schmer
zes ein letztes Lebewohl! nach. Sein Andenken

Chriſtiane Rößler geb. Korn, 81 Jahr
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Der Friede zwiſchen Oeſterreich und

J oder doch nur im

Erſte Beilage
Halle, Dienstag den 14. Auguſt 1866.

zu 187 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

cceeeeereeee r 2Telegraphiſche Depeſchen.
BHerlin, d. 12. Auguſt. (K. 3) Der Abſchluß des Friedens

zwiſchen Preußen und Oeſterreich wird in allernächſter Zeit erwartet.
Jtalien wird entweder gleichzeitig,

vollkommenen Einverſtändniſſe mit Preußen abge
ſchloſſen werden. Selbſtverſtändlich kann und wird Preußen mit Oeſter

reich nicht abſchließen, ohne daß Italien durch die Stipulation der Ab
tretung Venetiens gemäß den Friedens Präliminarien auch in den defi
nitiven Frieden mit einbegriffen wird.

Wien, d. 10. Auguſt. (Ueber Paris gekommen.) Das Abend
blatt der „Oeſterreichiſchen Zeitung ſchreibt Von italieniſcher Seite
wird bis jetzt Prag als Ort für die Friedensverhandlungen angeſehen

fernere Verbindung in Be
zug auf die Verhandlungen zwiſchen Preußen und Italien veſteht, ſo
empfiehlt ſich Paris als für die Verhandlungen geeignetſter Ort, durch
die Nothwendigkeit einer Theilnahme Frankreichs, welche auf erworbene

poſitive Rechte gegründet iſt. eWien, d. 11. Auguſt. (Ueber Paris gekommen.) Die heutige
Preſſe hebt in einer Beſprechung des geſtern telegraphiſch gemeldeten

Artikels des Siécle hervor, daß Napoleon zu einem Heraustreten aus
ſeiner paſſiven Stellung ohne Zweifel beſonders dadurch bewogen werde,
daß Preußen das von dem Kaiſer in ſeinem Briefe an Drouyn auf
geßellte Programm überſchritten habe. Jenes Programm fordert die
Auf echterhaltung der Stellung Oeſterreichs in Deutſchland, ferner eine
kräftige Union der ſüddeutſchen Staaten und eine dominirende Stellung
Frar Zreichs in Europa. Der erſte Punkt des Programms ſei bereits
gefallen, der zweite hinfällig; mit dieſen beiden würde alsbald auch
der dritte fallen. Wenn der Kaiſer die Jntereſſen Frankreichs gegen
ein vergrößertes Preußen wahren wolle, ſo müſſe er raſch handeln.

Wien, d. 11. Auguſt. (Ueber Paris gekommen. Finanzmini
ſter Graf Latiſch hat ſeine Demiſſion gegeben. Baron Hock wird ſein
Nachfolger.

Prag, d. 11. Auguſt. (Ueber Paris gekommen. Die Frie
densverhandlungen wurden geſtern eröffnet. Bis jetzt hatten dieſelben
lediglich die öſterreichiſcherſeirs gewünſchte Reduction der Jnvaſionsko

ſten zum Gegenſtande.
Kiel, d. 11. Auguſt. (Berl. Börſ.Ztg.) Ein Circular an die

Polizeibehörden Schleswig Holſteins ordnet die eventuelle Verhaftung

des Schriftſtellers May an.
Koburg, d. 11. Auguſt. Berl. Börſ.Ztg.) Der unſerer Re

gierung vorgelegte Norddeutſche Allianz Vertrag geht mit der Unterſchrift
des Herzogs nach Berlin ab. Die Zuſtimmung Oldenburgs, Mecklen
burg Schwerins, Bremens, Braunſchweigs iſt hier bereits angezeigt, die
von Hamburg und Lübeck wird erwartet.

Frankfurt a. M., d. 11. Aug. Nach amtlichen Mittheilun
gen der Bahnverwaltungen iſt der Güterverkehr wiederhergeſtellt: auf
der Werrabahn in ihrer ganzen Ausdehnung von Eiſenach bis Lichten-
fels, desgleichen auf ihrer Zweigbahn Coburg Sonneberg, weiter auf
den Baieriſchen Bahnen von Lichtenfels über Bamberg (in der Rich
tung nach Nürnberg) bis Forchheim; und auf den Sächſiſchen Bahnen
bis Hof, Chemnitz und Bodenbach. Lieferzeiten werden nirgends ga
rantirt.

Ratzeburg, d. 11. Auguſt. Zum Eiſatze der aus dem Kron
treſor für das Herzogthum Lauenburg an Oeſterreich gezahlten Ent
ſchädigung und zur Deckung der nach dem Kopenhagener Schlußproto
koll an frühere Beamte zu zahlende Penſionen, ſoll eine 4proc. lauen-
burgiſche Anleihe im Betrage von 1,700,000 Thalern aufgenommen
werden. Zur Sicherheit werden die herzoglichen Oomainen verpfändet.
Die Bewilligung der Anleihe iſt bei der Ritterſchaft beantragt worden.

Paris, d. 11. Auguſt. Der Abend Moniteur meldet, daß der
Kaiſer heute einem Miniſterrathe präſidirt hat. Nach der Patrie iſt
Hr. Benedetti hier eingetroffen. Daſſelbe Bkatt meldet, daß Jog
chim Perez mit großer Majorität zum Präſidenten der Republik
Ehili wiedergewählt iſt. Der Etendard glaubt verſichern zu können,
daß die bezüglich einer Compenſation für Frankreich eingeleitete Ver
handlung ſich in Ausdrücken größter Cordialität zwiſchen Frankreich und
Preußen bewegt. Der Kaiſer und die Kaiſerin haben heute in St.

Cloud die Kaiſerin von Mexico empfangen.
Paris, d. 11. Auguſt. Der „Möoniteur“ melbdet: Lamarmora

hat auf Baſis der Grenze des lombardo venetianiſchen Königreichs den
Waffenſtillſtand unterzeichnet. Dem Erzherzog Albrecht ſind gleiche
Jnſtructionen zugegangen.

Florenz d. 11. Auguſt. Der Waffenſtillſtand iſt heute auf der
Baſis der gegenwärtigen militgiriſchen Decupation gezeichnet worden.
Ein hier verbreitetes Berliner Telegramm meldet Preußen habe Oeſter
reich benachrichtigt, daß es Jtalien im Beſitze Venetien aufrechthakten
werde.

Trieſt, d. 10. Auguſt. (Ueber Paris gekommen.) Jn den meri:
caniſchen Gewäſſern hat ein Kampf zwiſchen der preußiſchen Corvrtte
„Vineta“ und der öſterreichiſchen Corvette „Dandolo“ ſtattgefunden.

Trieſt, d. 10. Auguſt. (Levantepoſt.) Aus Athen, d. 4. d.,
wird gemeldet: Es laufen noch immer Klagen über die traurige Lage
der griechiſchen Einwohner in den türkiſchen Provinzen, beſonders in
Kreta, ein. Die Türkei ſammelt Truppen an der griechiſchen Grenze.

Aus Konſtantinopel vom 4. Die Deputation aus Montenegro
iſt von Alt Bey aufs Freundſchaftlichſte empfangen worden und erhielt
vie Verſicherung baldiger Zugeſtändniſſe ſeitens des Sultans. Prinz
Nicolai wurde eingeladen, wieder nach Konſtantinopel zu kommen.

London, d. 10. Auguſt. Der auf die auswärtigen Angelegen
heiten bezügliche Paſſus der engliſchen Thronrede lautet wörtlich: „Jhre
Majeſtät hat die große Genugthuung, Sie davon in Kenntniß zu ſetzen,
daß ihre Beziehungen mit allen fremden Mächten auf dem freundſchaft
lichſten Fuße ſind. Jhre Majeſtät hat mit ängſtlichem Intereſſe den
Verlauf des Krieges verfolgt, welcher neuerdings einen großen Theil
des europäiſchen Kontinents erſchüttert hat. Jhre Majeſtät hat nicht
ein gleichgültiger Zuſchauer von Ereigniſſen ſein können, welche ernſtlich
die Stellungen von Souverainen und Fürſten affizirt haben, mit denen
Jhre Majeſtät durch die engſten Bande der Verwandtſchaft und Freund
ſchaft verbunden iſt. Jedoch hat es Jhre Majeſtät nicht für räthlich
erachtet, an einem Streite theilzunehmen, bei welchem weder die Ehre
Jhrer Krone noch das Intereſſe Jhres Volkes irgend eine aktive Ein
miſchung von Jhrer Seite erheiſchte. Jhre Majeſtät kann nur Ler
ernſten Hoffnung Ausdruck geben, daß die jetzt zwiſchen den kriegfüh
renden Mächten ſchwebenden Unterhandlungen zu einer ſolchen Aus
gleichung führen mögen, welche geeignet iſt, den Grund zu einem ſichern
und dauernden Frieden zu legen.“

Petersburg, d. 10. Auguſt. Der amerikaniſche Unter- Staats
ſecretär Fox überreichte dem Czaren Namens der Geſammt Union die
vom Congreſſe votirte Gratulations Adreſſe. Dieſelbe ſpricht aus. Die
lang beſtehenden Bande Rußlands und der Unionsſtaaten verſtärkten
ſich während des letzten amerikaniſchen Krieges zu unabänderlicher
Freundſchaft; die dem Czaren drohende Gefahr erinnerte an Lincoln's
Untergang, und die Union dankt Gott dafür, daß er die ruſſiſche Na
tion, den Bundesgenoſſen Amerika's, ſichtlich vor Unglück bewahrte.
Jn Warſchau iſt am 10. d. M. aus Petersburg eine Verordnung ein
getroffen wonach amtliche Correſpondenzen der Central Behörde fortan
in ruſſiſcher, nicht polniſcher Sprache zu führen ſind.in r

Frankreich.
Paris, d. 10. Auguſt. Der Kaiſer befindet ſich bereits wieder

ſo wohl, daß er ſchon in den nächſten Tagen das Lager bei Chalons
beziehen wird, wo jetzt intereſſante Verſuche aller Art, namentlich mit
Zundnadel und allerlei anderen HinderladungsWaffen, mit incorretten
Flankenmärſchen u. ſ. w., gemacht werden. Die Einwirkung der preu
ßiſchen Erfolge auf die franzöſiſchen Organiſationen wird ſich ſo frucht
bar in Frankreich erweiſen, wie die der franzöſiſchen in Jtalien und
der Nordſtaaten in Amerika auf die preußiſchen das bringen die ſo
dernen Wechſelwirkungen und Selbſterhaltungs Bedingungen mit ſich,
und Staaten welche nicht Raum und Geld genug für ſolche große,
koſtſpielige Verbeſſerungen ohne Ende beſitzen haben das Recht zu
exiſtiren, verwirkt und müſſen ſich mit der Rolle der Srabanten begnü
gen oder untergehen,

Der „Köln. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Es kann nicht mehr
beſtrit?en werden daß Frankreich es mit ſeiner vielgeprieſenen Uneigen
nützigkeit nicht ſehr ehrlich gemeint habe. Die preußiſche Regierung
weiß nun, welchen Preis man hier für die freundſchaftliche Neutralität
Frankreichs trotz ſeiner nicht erbetenen Friedensvermittlung verlangt.
Die diesfälligen Wünſche ſind derartig, daß die Ailfnahme, welche ſte
in Berlin gefunden, ſich von ſelbſt verſteht und daß es auch unpaſ
ſend erſcheint, überhaupt eines Näheren da einzugehen. So viel
aber muß denn doch geſagt werden daß die fr e ierung nach
allem, was verlautet, ſich weder mit der Ar i es morali
ſchen Sieges, noch mit dem Triumphe, welchen die franzöſiſche Jdee
im Waffenglücke Preußens gefunden hat, zufrieden geben will. Man
wird aber Wahrſcheinlichkeit nach von den Forderungen abſtehen, die,
ich kann es mit Beſtimmtheit melden, vorgelegt worden ſind aber man
wird nicht leicht von dem Gedanken abzubringen ſſein, daß Frankreich
durch die in Deutſchland vor ſich gegangenen umfaſſenden Veränderun
gen berechtigt ſei, auch eine Gebietserweiterun verlangen. Zur
Rechtfertigung des Kaiſers und ſeiner Politik läßt ſich nur anführen,
daß die öffentliche Meinung in einer Weiſe en Pr und deſſen
Machtvergrößerung aufgeregt iſt, welche Napoleon lich ſchwer
macht, die allgemeinen Kundgebungen gänzlich unbeachtet zu
Das republikaniſche Frankreich würde die Einigkeit Deutſch
Eiferſucht anſehen das kaiſerliche wird von anderen Bei
herrſcht. So müſſen Sie es Sich denn erklären wenn
tige Agitation ſich auf weite Kreiſe erſtreckt. Die Einen ſt
tig chauviniſtiſch und betrachten es als eine Verletzung von Frankreich
Majeſtät, daß überhaupt eine andere Macht in Europa ſich militärisch
zur Geltung bringt die Anderen ſchüren das Feuer und benutzen dieſe
Stimmung, um dem Regime und der Dynaſtie Verlegenheiten zu be
reiten. Es giebt ſich hier Aehnliches kund, wie Sie jenſeit des Rhei
nes in Bezug auf die einheitliche Bewegung beobachten können, die in
Süddeutſchland und in gewiſſen Gegenden von Norddeutſchland ſich
nachweiſen läßt. Jch mag mir kein Urtheil über den Ausgang der vor
handenen Unterhandlungen anmaßen, und es genüge für jetzt deren
Exiſtenz zu beſtätigen. Das Unwohlſein des Kaiſers, das noch immer
fortdauert, trotz der beruhigenden Note im „Moniteur“ ſt nach dem
einſtimmigen Urtheile der Aerzte keineswegs bedenklich und verhindert
Napoleon III. nicht, ſich thätigſt mit den fraglichen Unterhandlungen
zu befaſſen, und zwar perſönlich alles Andere wird der Einſicht des
Grafen Drouyn de Lhuys anheimgeſtellt. Der directe Depeſchenverkehr
zwiſchen Benedetti und dem Cabinette des Kaiſers in St. Cloud iſt
ſeit einigen Tagen ein ſehr reger geweſen hat aber nicht verhindert
daß der franzöſiſche Geſandte zu einer perſönlichen Beſprechung hierher

berufen worden iſt.

en



Paris, d 11. Auguſt. Heute war Riniſterrath in St. Cloud;
der Kaiſer präſidirte, die Kaiſerin war auch zugegen. Auch die Mi
niſter des Jnnern und der Juſtiz trafen aus Vichy ein. Ebenſo iſt
Benedetti von Berlin, der hierher berufen ward, heute hier angelangt,
und auch Gramont von Wien, Mouſtier von Konſtantinopel werden
noch vor Ende dieſes Monats hier erwartet
rand, der franzöſiſche Botſchafter in Petersburg, einen Urlaub erhalten,
den er zu einer Reiſe nach Paris benutzen ſoll. Daß wichtige diplo
matiſche Berathungen im Gange ſind und daß Drouyn de Lhuys, der
alte Orleaniſt, der mit den clericalen Faiſeurs zuſammenzugehen pflegt,
wo es etwas zu reſtauriren giebt, alle Federn ſpringen läßt, um den
Kaiſer in eine Sackgaſſe zu treiben, lehrt die heftige, ja, hier und da
bis zur Rohheit ausgeartete Sprache gewiſſer Blätter. Die Ausfälle
des jüngſten „Mémorial Diplomatique“ gegen Preußen würden der
„Neuen Frankfurter Zeitung“ in ihrer Blüthezeit Ehre gemacht haben.
Die „France“ hofft mit Schadenfreude auf neue Verfaſſungshändel in
Preußen, ſie freut ſich des „Wiedererwachens der Pparticulariſtiſchen Rich
tungen in Norddeutſchland“, wie über die „Proteſte der ſüddeutſchen
Anhänger der Einheit gegen das, was ſie Deutſchlands Zerſtückelung
nennen“; ſie weiß auch, daß „England nicht gleichgültig gegen das iſt,
was in Deutſchland vorgeht“), und daß „Rüßland ſeine rückhaltende
Stellung behält und ſeine ſo lange gepflogene Jntimität mit Preußen
nur zu Gunſten der mit ihm durch Blutsverwandtſchaft verbundenen

Die wichtigen Verhandlungen zwiſchen FrankreichFürſten benutzt.“
und Preußen will die „France“ „nur erwähnen, um ihre Leſer im
Laufenden zu halten“, aus Allem aber zieht ſie den Schluß, „daß dem
Geiſte der Organiſation, Aſſimilation und Moderation noch ein weiter
Raum gegeben iſt.“

Rußland und Polen.
Die Nikolaiten, welche einſt einen ſo ſchlimmen Einfluß auf Ruß

lands Geſchicke übten und den folgenſchweren Haß herbeiführten, der
im ganzen Abendlande gegen das Reich der Czaaren kochte, rühren ſich
wieder, um den deutſchen Höfen beizuſtehen und den Kaiſer Alexander
in eine diplomatiſche und militäriſche Reſtaurations Jnvaſton zu ver
ſtricken, wobei es ſich um nichts Geringeres handelt, als ein directes
Einſchreiten und ein kategoriſches Veto Rußlands in der deutſchen Frage
hervorzurufen. Jn Stuttgart iſt das neue Hauptquartier der Coalttion,
die in Deutſchland gegen Preußen organiſirt wird und die ſich unter
Rußlands Schutz ſtellen will, auch auf Frankreich ſpeculirt und ent
ſchloſſen iſt, „den Kampf, deſſen Fortſetzung Oeſterreich nicht wagt,
auf eigene Fauſt wieder aufzunehmen“.
über dieſe Plane von ihrem Petersburger Correſpondenten recht erbau
liche Dinge doch glaubt dieſer nicht daran, daß Kaiſer Alexander ſich
für ſolche Combinationen gewinnen laſſen wird.

Die „St. Petersburger Ztg.“ ſpricht ſich ſehr günſtig über vie preu
ßiſche Thronrede aus, wie ſie denn überhaupt die Ausſicht, mit der
deutſchen Kleinſtaats Miſere wenigſtens bis zum Main aufzuräumen,
mit Freude begrüßt. Sie ſchreibt heute: „Die vertriebenen Kleinfür
ſten haben zwar einen letzten Verſuch zu ihrer Rettung gemacht: ſie
haben ſich an Rußland gewandt, um dieſes zur Befürwortung eines
Congreſſes zu ihren Gunſten zu veranlaſſen z das Petersburger Cabinet
iſt auch aus Höflichkeit darauf eingegangen, hat aber nur in Liſſabon
damit Anklang gefunden.“

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 11. Auguſt

nicht minder hat Talley

Die „IJndependance“ erfährt

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom I1. Auguſt. Die Börſe war heute ſehr verſtimmt

im Anfange flau, das Geſchäft war aber zu den ſtark ermäßigten Preiſen Licht r
Schluß befeſtigte ſich auch die Haltung wieder. Preußiſche Fonds waren zum Theil

nachgebend zum Theil etwas beſſer, ausländiſche matt. Wechſel in ſchwachem Verkehr
Berlin d. 12. Auguſt. (Courſe aus dem heutigen Privatverkehr.) Nach mat git

tem Anfange wurde die Stimmung durch ſtarke Deckungen und Kaufe ſehr feſt und L
animirt. Wir notiren: Lombarden 99 à 100 bz. Franzoſen 94 à bz., Ber t
giſch Märkiſche 1452, à 148 bz., Rheiniſche 116 à 118 bz. Köln Mindener 146 à

berſchteſtſhe Tat. und C. 163 à 165 bz. BerlinStettiner 125 z vo
Kurheſſiſche Nordbahn 66 à 67 bz. Oeſterreichiſche Eredit Actien 55 bz., 1860er in
Looſe 57 b. Jtalieniſche 5 Anleihe 51 à bz. Amerikaner 72 à

bz. kurz Wien 772, bz. I voMagdeburger Börſe vom 11. Auguſt. Amſterdam kurze Sicht 1437, G Le
Preußiſche Friedrichsd'or 114 Gd. Magdeburg Leipziger Stammelctien Lät.

(Zinsfuß 497) 94 Br. MagdeburgHalberſtädter Stamm Actten 4 188 Gd. Mag ge
deburg-Wittenberger PrioritätsActien 4 95 Br. Magdeburger Feuerverſiche n
rungsActien 49 600 Br. do. RückverſicherungsActlen 590 124 Br. do. Leben P.
verſicherungsActien 5 98 Br. do. PrivatbankActien 490 97 Gd.

e ge c geMarktberichte. BMagdeburg, den 11. Auguſt. Wetzen 64 pr. Scheffel 84 e. Roggen 52 Zr
pr. Scheffel 84 Gerſte Chevalier 44 pr. Scheffel 72 Land 42 39
pr. Scheffel 70 e. Hafer 80 4 pr. Scheffel 50
Tralles, loco ohne Faß

Nordhauſen, d. 11. Auguſt. Weizen 2 7, bis 2 17 Rog-
gen 1 20 bis 2 7 Gerſte 1 I V bis 1 20 Gereſte Ia S bis I. 6 Rüböl pr. Etr. 14 Leinöl pr. Ctr I

Quedlinburg, den 10. Auguſt. Weizen der Scheffel a 85 22. 2 7
bis 2 I Roggen der Scheffel à 34 L. 2 25 bis 2 7
Gerſte der Scheffel à 70 k. 1 13 bis I 2 Hafer der Scheffe l
à 50 5 S bis 1 10 Mohndl der Ctnr. à 23 24 RaffRüböl der Cinr. à 15—15 Rüböl Ctnr. à 14— 14 Leinöl Ctnr. à 12

Setten der Leipziger Producten-Börſe am 11. Auguſt notirte Preiſe a) für
1 Zollcentner Oel, für 1 Dresdner Scheffel Getreide, mit parentheſirt bei

gefügtem Preiſe für 1 Berliner Wispel dergleichen und o) für 100 Preuß. Quart
Spiritus, Alles laut Anzeige der verpflichteten Commiſſtongire. Weizen 168

braun, loco 52 Bf. 5 bz. feine Waate 57 Gd. (68 Bf.,
645-66 bz. feine Waare 67 Gd.) Roggen, 158 loco 4 Bf., a

bz. (84 Bf., 53 bz. Gerſte, 138 loco alte 3 Gd. neue 3
Gd. (alte 40 Gd. neue 36 Gd.) Hafer 98 loco 2 Bf., 2
Gd. (26 Bf., 25 Gd. Rapps, 148 loco 7 Gd. (86 G
Rüböl loco 13 Bf. pr. Auguſt September 13 Bf. pr. September
Oetober 13 Bf. Leinöl loco 14 Bf. Mohnöl, loco 27 Bf. Spirt

tus, loco 15 Gd. pr. Auguſt 15 Bf. pr. September, October 14 Gd.
Liverpool, d. 11. Auguſt. Baumwolle 10,000 Ballen Umſatz. Beſſere Stim

mung. Middling Amerikaniſche 159,, middling Orleans 14 Fair Dyollerah
mitdding Fair Dhollerah 8 good middling Dhollerah New Bengal 7 New
Dhollerah 10 Pernam 17.

Kartoffelſpiritus 8000

e

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 12. Auguſt Abends an Unterpegel 5 Fuß
1 Zoll, am 13. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll.

5 gaſergand der Elbe bei Magdeburg den 11, Auguſt am neuen Pegel 4 Fuß
1 Zoll.

Schifffahrtsnachrichten
über die zu Magdeburg die Schleuſe paſſirten beladenen Kähne. S

Aufwärts: Am 8. Auguſt. Gebhardt, Kreide, v. Magdeburg n. Halle.
Fr. Bänſch, leere Gefäße, von Magdeburg n. Nienburg. Fr. Klaus, Eiſen, von

Magdeburg n. Dresden. Fr. Möbes, Guano, v. Hamburg n. Bernburg. An
9. Auguſt. H. Herzog, Güter- v. Magdebarg n. Mühlberg. W. Huth, Eiſen v.
Magdeburg n. Dresden. Fr. Schulze, Guano, v. Hamburg n. Deſſau. W.
Tiſchmeter, Guano, v. Hamburg n. Halle. Am 10. Auguſt. Fr. Brünixg, Eiſen,Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur W Allgem f5m Wind r v. Magdeburg n. Rieſa. C. Zanter, Guano für Laute, v. Hamburg n. BernburgStunde Ort Par. Lin. Réaum. Himmelsanſicht An 11 Auguſt D. Wenn Stückgut, v. Hamburg n. Halle. Chr. Knoft,
Kiſen, v. Magdeburg n. Dresden. H. Herzog, Güter, v. Magdeburg n. Mühl7 Mras. Haparanda in berg. J. Röder, Stabholz, v. Spandan n. Buckau. J. Herus, desgl.Schweden) 834,5 9,6 S. mäßig bedeckt. Bolze, Kantholz, v. Spandau n. Buckau. Chr. Klaus, Steinkohlen, v. Hamburg

Wiehe 334,5 80., ſchwach. bewölkt. n. Nienburg.Königsberg 334,8 11,7 N. windſtill. bedeckt. Niederwärts: Am 9. Auguſt. A. Rathge, Bruchſteine, v. Dorenburg nach
T r a dw a T enb Reg. Zämburg. G. Meßzner, wegt c Auguſt. W Heinrich, 8 Kähne-5 organ e 0, W. mäßig. ganz trübe, Reg. Braunkohlen, v. Außig n. Berlin. J. Jäger, desgl.

h e D n ehe e S nBekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Königl. Kreisgericht Halle a/S.,
den 3. Mai 1866.

Das früher dem Steinbruchspächter Fried
rich Fiedler, jetzt der verehelichten Zimmer
mann Schmidt, Dorothee geb. Schröder
gehörige, im Hypothekenbuche von Halle, Vol.
68, Nr. 2466 eingetragene Grundſtück

„Ein Morgen aus dem Planſtücke 239

Bank

Bin- und Verkauf von Stanatspapierenm,
Bisenbahn-Acotien und ſonſtigen Werthpapieren,
Incassogeschä ſten und Beſorgung neuer Conponsbogen

empfiehlt ſich bei reeſer und prompter Bedienung

F. ScBGö
und W'echselgeschärt in alle a/S.

Leipeigersrausse.
Giebichenſtein Halleſchen Marken Antheils
an der faulen Wietſchke, worauf ein Wohn
haus mit Zubehör erbaut iſt, Wucherer
Straße Nr. 7“,

abgeſchätzt auf 3361 15 zufolge der
nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur
einzuſehenden Taxe, ſoll

am 13. September
von Vormittags 11 Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichts- Rath
Boſſe an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 11, ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung

Hö

Jahrgang V. 1865.

chſt wichtig für Zuckerfabriken! e T

Jm Verlage von Bduard Trewendt in Breslam iſt ſoeben erſchienen und in allen wie
Buchhandlungen zu haben S MalIe in der Ptfeſferschen Buchhandlg.):

zZJahres- Bericht Eüber die Unterſuchungen und Fortſchritte auf dem
iGeſammtgebiete der Zuckerfabrikation J

von Dr. C. Scheibler und Dr. K. Stammer. rMit 34 in den Text gedruckten Holzſchnitten.
Gr. 8. 20 Bog. Eleg. broſch. Preis 3 Thlr.

Dieſes Jahrbuch liefert mit anerkannter Sachkenntniß, ſowohl für den Technologen und
kriſchen Zuckerfabrikanten, als auch für den Statiſtiker, Volkswirth und Finanzmann ein voll
diges und überfichtliches Bild der Fortſchritte der Zuckerinduſtrie im Jahre 18665

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations Ge pr

richte anzumelden. ſtan
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I l S t II rin G. DintHalle, Dienstag den 14. Auguſt 1866.

Zum Beſten
verwundeter und erkrankter preußiſcher Krieger

gingen ferner bei uns ein Von F. Sch. aus Wiedersdorf 2 von
Lutze aus Dölbau 4 von Roſche aus Dölbau 3 von Mit
tag aus Dölbau 2 von Wilh Hoffmann aus Dölbau 1
von zwei Miethern aus Dölbau 6 von den Schulkindern
in Lettewitz 27 von den Mädchen in Maſchwitz durch Emma
Beſſer 5 vom Schiedsamt Schöchwitz in Sachen K. w. L. 1.27.;
von Gärtner S. 41 von der Schule zu Oberrißdorf durch Hrn.
Lehrer Keitel 2. 2 n 6 von der Gemeinde Unterröblingen
geſammelt 15 in der Gemeinde Kütten geſammelt 7 28

Von dem Verein zur Sammlung patriot. Gaben in Brehna ein
t Lazarethgegenſtände.r s h überſehen läßt, welche durch ihre Verwundun

Maaße arbeitsunfäh'g gewordene Krie
ger unſeres Sammelbezirkes zu bedenken ſind, ſo kann ein Rechenſchafts
Bericht noch nicht erſtattet werden. Beiträge für den oben bezeichneten
Zweck noch anzunehmen ſind wir jederzeit bereit.

Halle, den 13 Auguſt 1866.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Deutſchland.
Hannover, d. 10. Auguſt. Ganz ein ähnliches Schreiben, wie

an die Städte Emden und Leer, hat Graf Bismarck heute auch an die
Stadt Eſens gerichtet: Er habe den erfreulichen Auftrag, den Unter
zeichnern der Adreſſe den Dank des Königs auszuſprechen und ihnen
zu ſagen, „mit welcher Freude auch er die Ausſicht begrüße, die ihm
dargebrachten Wünſche der Einwohner erfüllt und damit zugleich die
alten Bande wieder hergeſtellt zu ſehen Graf Münſter iſt wieder
hier und hat die erhoffte Audienz beim König Wilhelm nicht erhalten.
Der Verſuch zu Gunſten der hannover'ſchen Dynaſtie wird ihm heute
in der Hannov. Ztg., die ihn als Entſandten der Ritterſchaft anſieht,
zum Vorwuife gemacht, weil einmal die Vergeblichkeit nach bereits
feſt beſchloſſener Sache hätte bedacht werden ſollen, und ſodann weil
dadurch der hannoverſche Adel bei der Neugeſtaltung der Verhältniſſe
ſich ſein s ohnehin beſchränkten Einfluſſes ganz und gar begebe.

Hannover, d. 10. Aug. General v. VoigtsRheetz iſt zum Ge
neral- Gouverneur des Landes, anſtatt des Generals v. Falckenſtein,
ernannt und mit zahlreichem Gefolge bereits hier angekonmen. Prinz
Hſenburg, der frübere preußiſche Geſandte am hieſigen Hofe, iſt in
außerordentlicker Miſſion bei der Königin hier eingetroffen es läßt ſich
ahnen was er ihr zu melden hat; wenn es Unwillkommenes iſt, ſo
hat man wohl rückſichtsvoller Weiſe den Prinzen gewählt, der ſich in
der Erinnerung an ſeine langfährigen, von beiden Seiten mit Vorliebe
gepflegten Beziehungen zum Hofe ſeines Auftrages noch ſchonender ent
ledigen würde, als irgend ein Anderer vermöchte. Es heißt, König Wil
helm werde in den nächſten Tagen nach Hannover kommen, und es iſt
natürlich, daß ein Zuſammentreffen mit der Königin Marie vermieden
werden möchte.

Vermiſchtes.
Berlin. Vor der Ferien- Deputation des Criminal-Gerichts

wurde am 9. d. der nachſtehende Prozeß verhandelt. Am 7. Juni d.
J. erhielt der König von Preußen ein Telegramm von Dr. Bernhardt
aus Mainz, dahin lautend: „Soeben reiſen zwei Individuen nach Ber
lin, um Ew. Majeſtät mittelſt Revolder zu ermorden.“ Die Sache er
regte damals Aufſehen und nichts war natürlicher, als daß man dem
Verfaſſer dieſes Telegramms auf die Spur zu kommen ſuchte. Es
wurde deshalb der Polizei Jnſpector Bormann nach Mainz geſch'ckt,
um dort die nöſhigen Recherchen anzuſtellen, die zu dem Ergebniß
führten, daß das Telegramm unter dem falſchen Namen Bernhardt
von dem Dr. Schnabel aufgegeben worden. Bald darauf, am 27.
Juni, faßte man den Dr. Schnabel in Koblenz ab und ſchickte ihn
nach Berlin, wo er wegen Ehrfurchtsverletzung gegen den König von
Preußen angeklagt wurde. Die Recherchen über die Perſon des Ange
klagten haben ergeben, daß derſelbe in Wiesbaden und an anderen Or
ten geweſen war, Vorleſungen angekündigt und, das Honorar in der
Taſche behaltend, das Weite geſucht hatte. Jm Audienztermine be
ſtreitet der Angeklagte, daß er die Abſicht gehabt habe den König von
Preußen zu dupiren und erzählt eine lange Geſchichte von einem Kaf
feehauſe in Mainz in welchem, wie er gehört, zwei junge Männer
über die Ermordung des Grafen Bismarck ſich unterhalten und zu dem
Entſchluß gekommen ſeien, den König von Preußen ſelber zu ermor
den. Die ganze Erzählung trug ſo ſehr den Stempel der Unwahrheit,
daß der Gerichtshof keinen Anſtand nahm, den Angeklagten wegen Ehr
furchtsverletzung gegen den König zu dreimonatlicher Gefängnißſtrafe zu
verurtheilen.

Wien. Nicht geringes Aufſehen erregte dieſer Tage der
Transport von acht gefangenen preußiſchen Muſicanten. Dieſelben
waren noch mit ihren Jnſtrumenten verſehen und wurden in die Salz-
grieskaſerne gebracht. Ueber die eigenthümliche Gefangennahme erzählt
der „Wanderer Folgendes Jn einem von Preußen beſetzten Orte nächſt
Znaim wurde ein Hochzeitsfeſt abgehalten und da nirgends öſterreichiſche
Muſikanten aufzutreiben waren, ſo begab ſich der Bräutigam zu dem
pr. Chor Kommandanten und erſuchte ihn, man möge ihnen acht Mu
ſikanten der Regimentsmuſtk gegen Bezahlung überlaſſen. Die Bitte
wurde willfahrt und die Muſikanten dahin beordert. Sie ſpielten wäh
rend der Nacht recht wacker auf und entfernten ſich erſt gegen Morgen
in ſtark benebeltem Zuſtande. Sie verfehlten den Weg und geriethen

J

benen:

in den nahe gelegenen Wald, wo ſie von einer eben ſtreifenden nur
zwei Mann ſtarken Huſarenpatrouille ergriffen und gefangen genom
men wurden.

(Die feindlichen Brüder.) Die „N. H. 3.“ enthält in
Nr. 315 folgende Todesanzeige: „Hildesheim, d. 8. Juli 1866. Nach
dem am 27. Juni im Gefecht bei Langenſalza mein jüngſter Sohn,
Hermann Heinichen, Hauptmann im 3. hannoverſchen Jnfanterieregiment,
den Heldentod gefunden, fiel am 3. d. M. mein zweiter Sohn Karl
Heinichen, preußiſcher Oberſtlieutenant und Commandeur des branden
burgiſchen Dragonerregiments Nr. 2. An der Spitze ſeines Regiments
im kühnen Reiterangriff hat ihn die feindliche Kugel auf der Stelle
tödtlich getroffen. Jm Namen der Familie die Mutter A. Heinichen,
geb. Klöpper.“ Dieſe Todesanzeige iſt ſo beredt, daß ſie in weite
ren Kreiſen bekannt zu werden verdient. Wie oft mögen ſich zwei
Brüder in ähnlicher Weiſe in dieſem Kriege gegenübergeſtanden haben,
ohne daß es öffentlich bekannt wurde!

Kiel, d. 10. Auguſt. Das hieſige Marineſtationscommando
theilt der „Kiel. Ztg.“ mit: Die Brigg „Rover hat auf der Reiſe
von Danzig hierher einen Mann an der Cholera am I. Auguſt verlo
ren ſeitdem ſind Cholerakranke auf dem Schiffe nicht vorgekommen.
Der „Rover““ iſt in Biobachtungsquarantäne.

Aus Breslau berichtet die „Bresl. Morgenztg.“ über eine
Ameiſeninvaſien: Am 30. Juli war die Luft mit ungeheuern und dich
ten Schwärmen von geflügelten Ameiſen angefüllt welche über die
Stadt hinwegzogen. Unzählige fielen zu Boden und wurden zertreten,
was den Trottoirs ein Anſehen gab, als ob es große Tropfen geregnet.
Voriges Jahr die geflügelten Blattläuſe, dieſes Jahr die geflügelten
Ameiſen das hat etwas zu bedeuten. Nähere Auskunft ertheilt die
Naturgeſchichte.

Nachrichten aus Halle.
Vom S. bis incl. 10. Auguſt e. ſind am Bredhdurchfall, Cho

lerine und Cholera erkrankt angemeldet 250 Perſonen. Davon ſind
geneſen 13, geſtorben 71 und in Behandlung geblieben 166.

Ferner ſind denſelben Krankheiten erlegen:
Nach dem Sterbetage: Nach der Anmeldung

10. Auguſt: 38. j. Auguſt 30.
11. Auguſte 42. 12. Auguſt 47.Geſammtzahl der vom 19. Juli bis 12. Auguſt angemeldeten Geſtor

283.

Frauen und Jungfrauen Verein zur Pflege im Felde verwundeter
und erkrankter Soldaten.

In der Zeit vom I. bis 8. Auguſt e. ſind an ferneren Geldbeiträ
gen an uns abgeliefert worden

Durch Frau v. Zychlinska: Vom Frauen Verein am Petersberge durch Horn
3 Thlr., aus dem Becken der Domkirche W. Z. 5 Thlr. von Jhro Mafeſtät der Kö
nigin Eliſabeth 11 Thlr. 10 Sgr. von der K. Halle 10 Thlr. 3 Sgr., zuſammen
29 Thlr. 13 Sgr.

Durch Fräulein C. Herold: Von Frau Paſtor Ziegler 5 Thlr., O. W. 1 Thlr.
O. B. 1 Thlr zuſammen 7. Thlr.

Durch Frau W. Fritſch: Von Fr. v. Landwüſt 1 Thlr., Ung. 1 Thlr., mehrere
Köchinnen 1 Thlr., zuſammen 3 Thlr.

Durch Frau Kramer Wochenſammlung der Latina 3 Thlr. 14 Sgr. 6 Pf., von
Cand. K. 1 Thlr. v. Marcellin 2 Thlr., Ung. 2 Thlr. Hr. Dr. Finſch 2 Thlr., zu
ſammen 10 Thlr. 14 Sgr. 6 Pf.

Durch Frau S. Seiler: Von Fr. Geh. Räthin Pernice 2 Thlr.
Durch Frau L. Hoffmann: Von Fr. Amtm. Sintenis 5 Thlr., Frl. St. I

Thlr., zuſammen 6 Thlr. 15 Sgr.
Durch Herrn Paſtor Biſchoff zu Eisdorf Von verw. Fr. Schoellner sen. zu

Zſcherben 2 Thlr., von Mſtr. Reif zu Vitzenburg 10Sgr., zuſammen 2 Thlr. 10 Sgr.
Durch Herrn Polizetrath Albrecht aus der Sammelbüchſe in den drei Königen

2 Thlr. 21 Sgr. 9 Pf.
Durch Herrn Juſtizrath Gkoeckner? Von Fr. Kfm. Kegel 10 Thlr.

Ueberhaupt 73 Thlr. 14 Sgr. 3 Pf.
Unter Hinzurechnung der früher eingegangenen Beiträge von 4742

Thlr. 5 Sgr. 11 Pf. ſtellt unſere Geſammt Einnahme ſich mithin auf
4815 Thlr. 20 Sgr. 2 Pf.

Halle den 9. Auguſt 1866. Das Comité
Auf beſonderen Wunſch wird folgender Auszug unſerer Bekannt

machung vom 9. Juli c. (Beilage zu Nr. 1614 des Halliſchen Tageblattes
vom 15. Juli c.)

Durch Frau A. Wilke u. ſ. w. Von Frau Adelberg und Frau Uhle in der
Gemeinde Alsleben geſammelt 26 Thlr. 6 Sgr. von Frau Jrmiſch und Frau Uhle
in der Gemeinde Seeburg geſammelt 29 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf. u. ſ. w.

nochmals auch hier zum Abdruck gebracht.
Halle den 9. Auguſt 1866.

Das Comité des Frauen und Jungfrauen Vereins

Wochen Ueberſicht der Preußiſchen Bank,
vom 7. Auguſt 1866.

Activ a.1) Geprägtes Geld und Barren
2) Kaſſenanweiſungen, Privatbanknoten u. Darlehnskaſſenſcheine

3) Wechſel Beſtände e9 Lombard Beſtän de
5) Staatspapiere verſchtedene Forderungen und Activa

Paſſiv a.

69,504,000 Thir,
6/399,000

66,869,000
12/970000
14,472,0090

6) Banknoten in Umlauf 127,637,0007) Depoſtten Kapftalten 16,718,0008) Guthaben der Staatskaſſen Jnſtitute und Privatperſonen,
mit Einſchluß des Giro Verkehrs 1,599,000

Berlin, den 7. Auguſt 1866.
Königl. Preuß. Haupt Bank Directorium.

v. Dechend. Schmidt. Kühnemann. Boeſe. Rotth. errmann.



Halliſcher Cages-Kalender.
Dienstag den 14. Auguſt

Univerſitäts Bibliothek: Vm. II.
Marien Bibliothek: Nm. 2-3.
Königl. Darlehnskaſſe: Geſchäftslokal im Königl. Bankgebäude. Der Vorſtand iſt

in den Wochentagen von 9 10 Uhr Vormittags Sonnabends hingegen nur von
8 9 Uhr Vormittags anweſend, und können nur in dieſen Stunden Darlehns

Anträge angebracht werden.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8 12,
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 8—— 11 Kleinſchmieden 9.
Spar und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2 6 Brüderſtr. 13.
Polytechniſcher Verein: Ab. 6-—9 Biblioth. u. Leſezimmer in der „„Tulpe“.
Handwerkerbildungsperein: Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.
Verein junger Kaufleute: Ab. 8—10 in Rocco's Etabliſſement.

alliſcher Lehrervperein: Ab. 8 im „Kronprinzen“.
all. Volksliedertafel Ab. 8—10 Uebungsſtunde im Hotel zu den „drei Schwänen“.

Concerte.
Stadtmuſikchor (John) Nm. 4 in der „Weintraube“.

Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder für Damen frühls,
Mittags 2 Uhr für Herren Vorm. 9, Nachm. 5 Uhr.
jeder Zeit des Tages.

Eisenbahn fahrten.
nenzug G S gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach:

erlin 3 U. 55 M. Vm. (c), 7 U. 45 M. Vm. (P),
6 U Nm. (8).

Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vm. (P), 10 U. 35 M. Vm. (6),
1. U. 20. M. Nm. (P), 7 U. 15 M. Nm. (P),

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 9 U. Vm. (G),
6 U. 50 M. Nm. 8 U. Nm. (S, übern. i. Cöthen), 11 U. 5 M. Rqchts. (5).

Nordhauſen 7. U. 50 M. Vm. (6), 1 U. 30 M. Nm. (67)
Thüringen 5 U. 10 M. Vm. (P), 8 U. 30. M. Vm. (6),

u. 45 M. Nm. (2), 7 u. 20 M. Nm. vis Gotha), 11 21 M. Rchts. (8).
FPersonenposten.

Löbejün 4 U. Nm. RNoßleben 3 U. Nm.
Wettin 4 U. Nm.

Telegraphiſcher Borſenbericht von Herrn Nobert Leopold.
Berlin den 13. Auguſt 1866.

Spiritus.
October 14

Tendenz ſchwankend.
Rüböl. Tendenz unverändert.

Tendenz höher. Loco 14
November December 14

Loco 49, 49
Loco 127,.

cember 12

Bek
Nothwendiger Verkauf

der Königl. Preuß. Kreisgerichts
Commiſſion zu Cönnern.

Die dem Mühlenbeſitzer und Oekonom Gott-
lieb Thaermann hier gehörigen Grundſtücke
a) das am Markte zu Cönnern belegene

Wohnhaus mit Anbau, Durckfahrt, Scheu
ne, Schuppen, Stall, Hofraum und Gar
ten, ſowie einem neuerbauten zweiten Wohn
hauſe mit Stall und Hofraum, eingetragen

anntmachungen.

im Hypothekenbuche von Stadt Cönnern
Nr. 23;

die in hieſiger Flur belegenen Grundſtücke
a) 11 Morg. 92 Rth. Planſtück Nr. 389

Sect. III der Karte,
b) 9 Morg. 67 Rth. Planſtück Nr. 764 a

Sect. IV der Karte,
c) 2 Morg. 55 Rth. Planſtück Nr. 764 b

Sect. IV der Karte,
nebſt der darauf erbauten holländiſchen Wind
mühle, eingetragen im Hypothekenbuche von
Flur Cönnern Nr. 282 nach der, nebſt Hy-
pothekenſchein und Bedingungen in der Regi
ſtratur eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 15
einzuſehenden Taxe, abgeſchätzt auf

9985
ſollen
am 19. December Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt vor dem
Deputirten Herrn Kreisgerichts Rath Ehr
hardt meiſtbietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Gerichte
zu melden.

Cönnern, den 30. Mai 1866.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Edictalladung.
Nachdem der Syinnereibeſitzer Franz Her

mann Rommel zu Pöltſchen ſeine Ueber
ſchuldung angezeigt und ſein Vermögen an ſeine
Gläubiger abgetreten hat, von dem Großherzogl.
Kreisgericht zu Weida aber auf Eröffnung des
Concurſes rechtskräftig erkannt und von dem un
terzeichneten Großherzogl. Juſtizamte hierauf Li
quidationstermin auf

den 30. November 1866 auch dieſe den Anfall des Legates nicht erlebt,

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 13. Auguſt. leb

Kronprinz Die Hrrn. Kauf Fels a. Amſterdam Wüſt a. Vlotho, Palmaye ein
a. Glauchzu. Die Hrrn. Fabrik. Heyde a. Berlin, Reinnecke a. Chemniß. S
Landwirth Buchmann a. Meiningen. derStadt Aürich. Hr. Rechnungsf. Mertens a. Eisleben. Hr. Gutsbeſ. Steinhäu Be
ſel a. Roſtock. Hr. Landwirth Rebling a. Weimar. Hr. Jnſp. Eſau a. Kor- v
bach. Die Hrn. Kaut. Buſchmann a. Cronach, Schmidt a. Osnabrück, Wecker u.

m a. Frankfurt. I derſGoldner Ring. Hr. Kgl. Oeken.Comm.-Rath Neumann a. Liebenwerda. Hr. und
Cand. theol. Ganſel a. Halle. Frau Höts a. Oſtindien. Hr. Privat. Schinzel übe
a. Kaſſel. Die Hrrn. Kauft. Fulda a. Bremen, Abitſch a. Leipzig, Fries g. ſow
Cotbus. Hr. Fabrik. Schulze a. Würzburg. Feic

Goldäner Löwe. Die Hrru. Kaufl. Löſchner a. Magdeburg Graves a Berlin
Grasmann a. Stettin. Die Hrrn. Zimmermſtr. Reinſch a. Sangerhauſen Wer
ber a. Kelbra. Die Hrrn. Oekon. Langethal a. Genthin, K eppel a. Jerichow. J

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Graf Harrach m. Dienerſch. a. Schleſien.
Hr. Reg. u. Schulrath Heyland a. Magdeburg. Hr. Lieut. v. Dechen a. Bonn B
Hr. Gutsbeſ. Braune a. Sangerhauſen. Hr. Landwirth Günther Hr. pr. Art

Alle Arten Wannenbäder zu Dr. Meyer m. Frau U. Hr. Apoth. Böhmer m. Frau a. Berlin. Hr. Rendant
Steudner a. Dresden. Die Hrrn. Stud. Blachſtein a. Berlin Friedenreich u
Hr. Kaufm. Steinhauer a. Neuwied a. Rhein. Die Hrrn. Kaut. Hallwachs g. zen

(C Courierzug, S Schnellzug P. Perſo Mannheim Voigt a. Bremen Löbell a. Berlin Höſter a. Magdeburg Radecke neu

a. Gr. Salza. I Geru. 15. M. Nm. Mente's HGtel. Hr. Rittergutsbeſ, Schirmer a. Neuhaus. Hr. JuſtizAmtm. zen-
Bahl a. Bietzau. Hr. Jngen. Lüpper a. Oſchersleben. Fräul. Heyn a. Berlin Jnr
Ote Hrrn. Kauftl. Warnholz m. Gem. a. Altona Krüger a. Böhmen, Theukne it

3 u. 45. M. N. (5). a. Stettin Wernthal m. Gem. a. Magdeburg Friedrich a. Deſſau, Jsrael a
1 U. 10 M. Nm. (P), Weener, Franke u. Schraube a. Magdeburg Herbſt a. Plöſch. Hr. Prof. Dr. wer

Schwarz a. London. Hr. Jngen. Hoffmann a. Weimar. Hr. Agent Werner g. dar

i1 u. 20 M. m. (8), KaGoldne Rose. Hr. Fabrik. Barthel a. Ebersbach b. Zittau i. S. Hr. Oekon
Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm. Parthe a. Königsbrück. Die Hrrn. Kauft. Gräſer a. Langenſalza, Zabel u. r Ha

Salzmünde 9 U. Vm. Lehrer Penne a. Berlin. hMeteorologiſche Beobachtungen.
12. Angſt. Morgens 6 Uhr jNachmitt. 2 Uhr ſbends 10 hry. Tageemtel. 180

Auguſt September 14132.. September Luftdruck 33187 Par. L 333,86 Par. L 332,82 Par. L 338,85 Par. e. luſt
Se e e Dunſtdruck. 8,82 Par. L. 4,63 Par. 4,59 Par. 4,25 Par. L. bei

September October 12. November De Rel. Feuchtigkeit 85 vCt. 77 vCt. 86 vCt. 83 vCt. nied
i Luftwärme 9,3 G. Rm. 12,7 G. Rm. l 10,9 G. Rm. l 11,0 G. Rm. 0

re a ſtfanberaumt worden iſt, ſo werden die bekannten ihre ſonſtigen nächſten Verwandten von von S
und unbekannten Gläubiger des genannten Rom-Lasbergiſcher Seite hiermit ſubſtituiren. ar
m el hierdurch geladen, an dem gedachten Tage 8
in Perſon oder durch gehörig legiticirte Bevoll. Dem dermals Königlich Preußiſchen Pre Hat
mächtigte an Amtsſtelle hier zu erſcheinen und mierlieutenant Herrn Adolph von Las- erfre
ihre Forderungen bis Nachmittags 2 Uhr gehö berg, Sohne des bereits genannten verſtorbe d. 8
rig anzumelden und zu beſcheinigen, widrigen nen Königlich Preußiſchen Herrn Oberſten und
falls ſie von der Concursmaſſe ausgeſchloſſen Landraths von Lasberg, ſoll auch ein Legat
und der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand von Eintauſend Thalern Current- fein
verluſtig erachtet werden. Die nicht am Orte geld zufallen. Auch wollen wir dieſem Lega u
des unterzeichneten Gerichts wohnenden Gläubi fare Falls er ſelbſt den Anfall des Legates nicht ß
ger haben Bevollmächtigte zu beſtellen, denen erleben ſollte, ſeine ehelichen Kinder wenn er g
die künftigen amtlichen Verfügungen zu inſinui ſolche hinterläßt, und wenn dies nicht der Fall
ren ſind. Es werden hierzu die RechtsAnwälte jſt, ſeine ſonſtigen nächſten Verwandten ſubſti 9

Hahnemann zu Berga und Salzmann, tuiren. d. seng und Maul zu Weida in Vorſchlag Ueber das Leben und den Aufenthaltsort der v t
gebracht. gedachten Legatare, bezüglich deren Verwandten hZugleich werden alle Diejenigen welche dem ſt etwas nicht zu ermitteln geweſen und &VPag
p. Rommel etwas ſchulden, hierdurch aufge werden dieſelben daher hiermit aufgefordert und
ördert, ihre Schuldbeträge bei Meidung dopeladen, ſpäteſtens bis zum
pelter Zahlung nur zum amtlichen Depoſitum Dienstag den 20. Novbr. d. J.
zu erlegen, die Zahlung übrigens in der Kürze Vormittags 11, Uhr vor hieſigem Großherzogl. wirt
zu bewirken damit nicht Klagerhebung nöthig S. Stadtzerichte in Perſon, oder durch gehörig Au
wird. legitimirte Bevollmächtigte zu erſcheinen und tenBerga, den 4. Auguſt 1866. die zu den Legaten berechtigenden vee wandte gabe

Großherzogl. S. Juſtiz- Amt daſ. ſchaftlichen Verhältniſſe zu beſcheinigen, ſodann förde

A. Sieber-. aber der Auszahlung der Legate h unte
ein bei Vermeidung, daß dieſe na aufEdietalladung. c geſtellten Friſt, 9 e See welche Wir

Die am 13. Auguſt 1865 verſtorbene Frau nach der obigen Verfügung, bezüglich nach dem r
Karoline Freifrau von Seebach geborene Geſetz, ein Recht daran haben, ohne Cautions
Freiin von Lasberg hier und deren bereits leiſtung werden ausgeantwortet werden. m
am 15. October C re et Weimar, den 3. Auguſt 1866. 3 e
der Großherzogl. S. Major und Kammerherr S. Stadtgericht.Herr Quirinus von Seebach haben in Großherzog Aulhorn. gerich St
einer gemeinſchaftlichen, bei dem unterzeichneten
Stadtgerichte verwahrlich niedergelegten letztwil Auction. I
ligen Verfügung unter Anderen auch folgende Freitag den 17. Auguſt e. Nachmittag 2 her recht
Legate ausgeſetzt r verſteigere ich im Hotel „zur e le W

S i ier“ in der Prozeß Sache igDie Tochter des zu Düſſeldorf verſtorbenen e n Ferſer Samien
Königlich Preußiſchen Herrn Oberſten und Land 1 Oh Laubenheinerz ferner Flaſcheyweine in
raths von Lasberg, Fräulein Emilie von Fio, Poſten Chateau Latour, Schalachberger,
Lasberg, zu Düſſeidorf, Pathe unſerer ſeeli r hDeidesheimer, Brauneberger, St. Julien Burgen Mutter und wette ſegk Toatern gunder te

ein Legat von Zweitauſen gern Elſte, gerichtl. Auctions Commiſſar.Currentgeld ausgezahlt e t ne W. Elſte, gerich ſ
wollen wir derſelben Falls ſie den Anfall de SLegates nicht erlebt, ihre leiblichen Kinder, Vom 20. Auguſt bis 14. Septbr.
wenn ſie dergleichen hinterläßt, und v die bin ich nicht in Halle anweſend.
es nicht i ihre Mutter und endlich, wenna De den Prof. Dr. Graefe.



Für die. Ackerbauſchule zu Baders
leben bei Halberſtadt wird zum 1. October d. J.
ein landwirthſchaftlicher Fachlehrer geſucht,
der im Stande iſt, die Schüler der Anſtalt in
der landwirthſchaftlichen Chemie, Technologie,
Botanik, Thierzucht, Buchführung- Maſchinen
u. Geräthekunde zu unterrichten. Außerdem hat
derſelbe die Ausführung der practiſchen Arbeiten
und Uebungen der Schüler zu leiten und zu
überwachen Bewerber wollen ihre Zeugniſſe,
ſowie einen kurzgefaßten Lebenslauf dem Unter
zeichneten einſenden.

Der OeconomieRath
C. Köppe,

Director der Ackerbauſchüle zu Badersleben.

Billiger und vortheilhafter Guts
Verkauf.Ein Landgut in der Nähe Leipzig und Wur

zens mit 80 Morgen Feld und Wieſen, ſchönen
neuen maſſiven Gebäuden, goßem Obſt und
GemüſeGarten, die Felder in 3 Plänen, Wei
zen, Gerſten Und Roggenboden, ſoll mit gutem
Inventar und vollſtändiger Ernte für 7600
mit 2200 Anzahlung ſchleunigſt verkauft
werden, und da der Beſitzer keine Schulden
darauf hat, ſo iſt, derſelbe bereit das übrige
Kaufgeld zu 4 längere Zeit ſtehen zu laſſen.

Alles Nähere durch J. G. Fiedler in
Halle. a S., kl. Steinſtraße Nr. 3.

Für Capitaliſten.
5000 ſichere Hypotheken in Beträgen von

1800, 1500, 1000 und 900 ſind mit Ver
luſt zu cediren. Reflectanten belieben ihre Adreſſe

bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
niederzulegen.

Zu pachten geſucht wird eine Re
ſtauration oder Gaſthof.

Offerten werden franco poste restante St a s s-
furth erbeten unter N. N.

1500 bis 1800 werden auf ein neues
Haus zur 1. Hypothek zu leihen geſucht. Zu

erfragen bei Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg.

Ein junges Mädchen in geſetzten Jahren,
welches als Landwirthſchafterin gelernt, in der
feinen Küche erfahren und ſehr gute Zeugniſſe
aufweiſen kann ſucht baldigſt eine Stellung.

Nähere Auskunft ertheilt die Expedition des
„Querfurter Kreisblattes.“

96 [D Ruthen Acker, welche zum 1. Octbr.
d. J. pachtlos werden, an der frühern Salpeter
Hütte in der Löbejüner Feldflur belegen will
ich anderweitig auf 6 Jahr für einen jährlichen
Pacht von 7 verpachten.

Halle, den 13. Auguſt 1866.
F. Hoffmann, Landwehrſtr. 17.

Geſucht
wird für ein Fabrikgeſchäft hieſiger Provinz ein
Aufſeher. Selbſtgeſchriebene Franco-Offer-
ten unter Beifügung der Referenzen und An
gabe f üherer Thätigkeit und Bedingungen be
fördert Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

fort perſönlich vorzuſtellen.

unter La. E. F. 100.
Eine gebildete Dame geſetzten Alters, in der

Wirthſchaft und weiblichen Handarbeiten erfah
ren, wünſcht eine entſprechende Stellung auch
würde dieſelbe die Erziehung einiger Kinder mit
übernehmen. Geehrte Reflektanten wollen die
Güte haben ihre Adreſſen sub Z. bei Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Verwalter-Stellegeſuch.
Ein tüchtiger Hekönomie Verwalter wünſcht

recht baldigſt plazirt zu werden und iſt gern
bereit, den geehrten Herren Reflektanten ſich ſo

Gefällige Anfragen
werden unter G. G. 5 poste restante Ha le
entgegengenommen.

Einlage von 3 5000 bei einem induſtriel
len Geſchäfte zu betheiligen oder eine Grube

oder Ziegelei oder dergl. zu kaufen oder zu pach
Iten. Adreſſen bittet man unter A. B. C. bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. gefäll.
niederlegen zu wollen.

1 kräftiges Pferd in Zug u. z. Reiten paſ
ſſend iſt preiswerth zu verkaufen gr. Steinſtr. 13.

Ein junger Techniker wünſcht ſich mit einer S

„oncorctia“,Cölnische Lebens-Versicherungs-Gesellschaft.
Grundkapital der Geſellſchaft 10,000,000 Thaler.

Die Comcorcdlia übecnimmt gegen feſte und ſehr mäßige Prämien Lebens Ver-
ſicherungen und überhaupt alle Verſicherungen von Capitalien und Renten auf
den Lebens wie auf den Todesfall in jeder beliebigen Form.

Proſpecte und Antragsformulare und jede gewünſchte Auskunft ertheilen bereitwilligſt und
unentgeldlich die Agenten der Geſellſchaft, ſowie die

General -Agentur Halle,
W. Randek,

Königſtraße Nr. S.
Deutsche Lebens-Versicherungs-Gesellschaft zu. Lübeck,

errichtet 1828.
Sſebente Dividenden-Vertheilung per ult. December 1865.

Die Jnhaber aller bis ultimo December IV57 auf Lebenszeit (nach Tabelle 19 bis
5 der Statuten) gezeichneten Policen der odigen Geſellſchaft, werden hierdurch aufgefordert un
ter unerläßlicher Vorzeigung der Police oder des Depoſitalſcheines, die ihnen zukommenden Divi
dendenſcheine gegen Quittung im Geſchäftslokale derjenigen Agentur, an welche ſie bisher Prä
mie zahlten entgegen zu nehmen.

Halle a/S., den 13. Auguſt 1866.

Die General Agentur.
Zur Herbſtbeſtellung

empfehle echt Pern-Guano aus dem Depét J. D. Mutzenbecher Söhne in Hamburg
Superphosphat 14 leicht löslicher Phosphorſäure

aus der Königl. Preuß. Chemiſchen Fabrik in Schönebecck.
Halle a/S., den 9. Auguſt 1866. Alfred Richter.

Ein junger Kaufmann 24 Jahre alt, mili
tairfrei, welcher in größeren Producten und
Droguerie- Geſchäften viele Jahre hindurch con
ditionirte, auch der Correſpondenz und doppel
ten Buchführung mächtig' iſt, ſucht pr. 1. October
ein anderweitiges Engagement. Herr C. Rie
del, Halle, Rathhausgaſſe 7, iſt mit Entgegen
nahme von Offerten beauftragt

Ein mit gut. Atteſten verſehener Protokoll
führer ſucht zum ſof. Antritt ein Engagement.
Franko Offerten sub A. 2. 5 nimmt Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg. entgegen.

mee e e eJn meinem Verlage iſt ſoeben erſchienen 8
3 und durch alle Buch und Kunſthandlungen
G zu beziehen

nPreußens Heldenführer

8 im Kriege 1866.8 Ein prachtvolles Kunſtblatt in giößtem Jm-
d

8 perial-Format, enthaltend in reichem allego-
W iſcen Rahmen um das Portrait des
8 traits derKönigs Wilhelm gruppirt, die Por-

hervorragendſten Preußiſchen
222Heerführer.

t Dies Bild iſt kein Produkt des Augen
z blicks, ſondern von wirklich künſtleriſchem 5

Werthe.) 63 Preis 20 Fgr, 68 Berlin. Carl Nöhring, S
e Prinzenſtraße 27.
e e e e eEin gew. anſehnlichec Kellner, 2 Jahr in jetzi
ger Stelle, ſehr gut empfohlen ſucht anderwei
tiges Engagement zum 1. September durch

Fr. Binneweiß, Barfüßerſtr. 16.

Eine kleine einſp. Droſchke billig zu verkau
fen im Gaſthof „Zum gold. Herz in Halle.

Ein Burſche, der mit Pferden umgehen kann,
findet daſelbſt Stellung.

BRraunen holländischen Senſbei Kersten G Dellmann.
Riünbescheidener junger Kauf-

mann sucht möglichst als La-
erst eine Stellung. Anfragen

erbittet man freundlichſt I. 5 bei
Ed. Stückrath in der Expedition
d. Ztg. abzugeben.

Eine Köchin, welche die feinere Küche gründ-
lich verſteht, wird geſucht, aber nur ſolche mit
ganz guten Atteſten werden berückſichtigt.

Zu erfragen Brundswarte Nr. 1.
Kellner.

Friſcher Kalk
Sonnabend den 18. d. M. in der Giebichen-
ſteiner Amtsziegelei.

Friſcher Kalk
Mittwoch den 15. Auguſt in der Ziegelei am
Hamſterthor und kleine Ulrichsſtr. Nr. 6.

C. J. Stengel.

Patent-Schrotin allen Nummern, ſowie feinſtes Jagodpul-
ver empfiehlt Gustav Moritz,

vis à vis der Poſt.

Für Touriſten.
Wer ſich jetzt noch entſchließen kann eine

Reiſe zu machen und vielleicht in Verlegenheit
iſt, wo er ſeine Schritte hinlenken ſoll, denn
die meiſten Touriſten werden gewiß den Harz,
den Thüringer Wald die ſächſiſche Schweiz
kennen, dem ſoll hier ein kleiner und gut ge
meinter Fingerzeig gegeben werden. Unter allen
Gebirgen Deutſchlands iſt wohl keines ſo un
bekannt und unbereiſt als das ſächſiſchböhmiſche
Erzgebirge und zwar ſehr mit Unrecht. Die
Meiſten ſtellen ſich darunter eine wilde zer
klüftete und unbewaldete Einöde vor: Schreiber
dieſes war vor einigen Jahren dort und war
erſtaunt über die Großartigkeit und Mannig-
faltigkeit der Bilder, die allerdings ſtellenweiſe
einen uncultivirten urd rauhen Anſtrich haben.
Wer aber das Zſchopauthal oder das wunder
volle Thal der Zwickauer Mulde mit der be
rühmten Schwarzenberger Bahn durchwandert,
glaubt ſich in das Jlſe oder Ockerthal im Harz
verſetzt. Ebenſo möchte man den 3800“ hohen
Fichtelberg mit dem Brocken vergleichen. Frei
lich iſt nun dieſes Land Gott ſei Dank noch
nicht von der jetzt dem wahren Fußreiſenden zum
Ekel werdenden Cultur des Harzes und anderer
Gebirge beleckt, in Folge deſſen ein Ausflug ins
Erzgebirge weit weniger koſtſpielig iſt. Man
fährt bis Zwickau und beginnt dort ſeine Wan
derung durch das Muldenthal u. ſ. w. Doch
muß man ſich mit warmen Kleidern verſehen,
da die Temperatur der höheren Regionen mit
der des Brockens zu vergleichen iſt. W

Ein goldener Manſchettknopf iſt von der gr.
Ulrichsſtr. bis nach der „Tulpe verloren wor
den. Gegen angemeſſene Belohnung abzugeben
gr. Ulxichsſtr. Nr. 35 im photogr. Atelier.

Vier Thaler Belohnung.
Am 10. d. M. iſt von der Stadt Zürich

bis nach dem Bahnhofe, oder auch in einer
Droſchke, ein goldener Ring mit rothem Stein
verloren worden und empfängt der ehrliche Fin
der obige Belohnung im Gaſthof Zur Stadt
Zürich.“



FP. Freudenthal Daelen's Patent-Veuerung Todes Anzeigeer rer r et We Schweiß, Cupol, Hohsfen, Heute Morgen um 7 e M. entſch
raupfannen, 2 ren 2 tri gen Jbei vollkommener Rauchverbrennur e ßer rarkaen étipartt i g n r Seauch darüber Auskunft ertheilt den Brennmaterial Erſparniß wird auegführt, und Schweſter Anna Louiſe Margaret ee Gril10, Civil- Ingenieur in Halle a/S. Sauerland nach einem leid und ſchmer t

do e Galle Seife!“ r e wo e r en eanwendbar zur kalten Wäſche für farbige S e e z d wegt agen zu einem beſſeren Lebi Seife hat die Eigenſchaft, e n r er en n 3gewordene wieder herzuſtellen und alle Theer- und tie mit er Du e e land
e hrpt? e es zu 2 in Stücken à L H. und in Kußeln eempfie ber Schiüter, gr. Steinſtraß Todes Anzeigr. iſtraße Nr. 6. odes- Anzeige.v Siiber See a e e rpeſtes Putzmittel m e ſkdeereng Juen ſene r 72 S Wer c meine liebe Frau, Bertha
ben, in Stücken à und 2 Awpehlt e G 27 ehe Wien San t. o i inn merz iſt groß biAlbert Schiüter, gr. Steinſtraße Nr. 6. ſtille Theilnahme. z iſt groß z bitte Um

e im ten Seedas beſte Reinigungsmittel für Hände in Stücken a 27 A. Böhmelt.
e gung r Hände in Stücken à 2 n und L gempfiehlt Albert Schlüter gr. Steinſtraße Nr 6. n ehreee e d Bek
Bei der jetzt überall ſich zei J e e Nachri e hbcns s ne r das Lampe ſche Elixir nicht warm Du a daß der Rentier Albertv Hebraucht, jeden noch ſo heftigen Eholeta J nach der auf den Flaſchen bifindlichen Vorſchrift »erland am Lungenleiden heute früh

i braucht j de heftigen Eholeta Anſall ſchnell und ſicher beſeitigt, ſelb Uhr in dem Herrn entſchreits andere Mittel ohne Erſolg angewendet wurden Wie Kreſt da wo be ſtilles Beileid n

I Um bei der jetzigen Zeit daſſelbe Jedem zugä ich tgen S gänglich zu machen, wird ſolches, bis a Eliſabeth Haberland geb. Schlül texes e r e uf Wei i h. rland geb. Schlütereres, auch in e 2 5 r. und 10. n in den hieſtgen Nüderlagen verabfolgt; Louiſe Dißing geb. Schlüter, als Richt,

i ferner bei Herren See bei Herrn Werdinaud Kortes Grnuſt Schlüter als Niffe.e e en re Gadcher Wethabort m ſeben. e r eF. L. Naumann in Schraplau en d Vordan 5 Heute f irüh hr endete Gott das thätien Lager von Kiunn, Arrac und Cognac Limonademn und Esseneaen, Leben ünſeres cheiten, unvergeßlichen ren e
und Vaters, des Beutlermeiſter Ferd. Schr

e ropfen, Calmmniis er ter ne e ſchweren Leiden in ſeinenrunewald, grüän i Dies gegen efbetrt te uneteen Beſtes emptette rin Mitter, Dies zeigen tiefbetrübt an mit der Bitte unMale ſtilles Beileid Liere T pr Fersen S B. V e e ne r ren Arztin gutes Pinanororte zu ve S 77 alle, den 13. Auguſt 1866. Breen hen z e Familien Nachrichten. Tore Anzeige e
e Steingräber. Heute e Tode elnjrige Statt beſonderer Meldung die traurige Nachin Einſpänner Rollwagen und in aeident rgen ſtarb nach langen ſchweren richt daß heute früh 12 Uhr unſer liebes rück

Handrollwagen wird ſofort zu kaufen ge iſ n die verwittwete Frau BergamtsCanzel Lieschen im Alter von 4 Jahren plötzlich ſanſt
ſucht. Näyeres große Unrichsſtraße 61. in Dre feb e Um ſtilles -Bei verſchied.Gute frauzbf. Rothweine e n ben die Hinterbliebenen. Halle, den 12. Juli 1866. e

d 1. Auguſt 1866 j erEchtes Merſeburger Vitterbier S s Verw. Hehrriette Derner 8beides die Cholera abwehrend, empfiehit beſon Todes Anzeige. geb. Stade rn
ders der Damenwelt ß Heute r W ſterbliche Hülle un TodesAnzeige wer

S a erer zweiten Wi i fErnst Graeger, Barfützerſtr 10. e der Ted ſehen den e r Heute Nachmittag 5 Udr verſchied ſanſt c
Fortgeſetzter Ausverkauf bitten um ſtilles Beileid ir und ruhig nach langen Leiden unſer geliebtesvon billigen Tapeten und Ronuleaux bei Halle, den 13 Auguſt 1866 Fettchen in Alter n arten S

E. Fleiſcher, Kaufmann W. Werther und Frau gte idret kaum n eNeue Promenade und Moritz win er Nr 5. Todes Anzeige Frau. See hin her e vor wid m Sa
S ige i en Freunden un annten ſtNachdem e vorigen Dienstage un der Bitte um ſtilles Beileid S

es das Ausfallen der Haare gang verhin Ken einzigen Sohn Benno an rer c de Satnitte Herzau.dert, das Wachsthum aber dermaßen benar, e koren hatten, entriß uns der unerbittliche Tod Halle den 12. Auguſt 1866 J
n daß in kurzer Zeit das ſchönſte und kräftigſte am Sonnabend Nachm. um 3 Uhr auch unſere ObHaar zu ſehen iſt; es belebt die bereits erſter heiß geliebte Tochter Clara im noch nicht voll TodesAnzeige. uxige

benden Haare von Neuem, macht ſte ſchön glän den 15. Lebensfabre. Wer die Perſönlichkeit Hierdurch die traurige Kachricht daß de
zend/ Zart und geſchmeidig und verhindert das und Herzensgüte der beiden Entſchlafenen kannte Nacht nach 2. Uhr nach kürzen Deiden unſi c
frühzeitige Grauwerden derſelben, vorzüglich bei wird unſern ungeheuren Schmerz zu würdigen gule Schweſter Schwägerin und Tante dür

I Kindern anzuwenden, da es den Grund zu wiſſen und widmen wir deshalb Freunden und Roſine Ullrich der
einem herrlichen Haarwuchſe legt und gleichzei Brkannten dieſe traurige Anzeige indem wir im Herrn ſanft entſchlafen iſt. d

v tig als Toiletten Oel dient. Um ſtilles Seileid birten. Halle nd er lege DeDas Glas 2 5 u. 7 r mit Die Beerdigung findet am 14. d. M. S Uhr d. 43. Auguſt 1868. J
Gebrauchsanweiſting früh vom Leichenhauſe. aus ſtatt. Die trauernden Hinterbliebenen. t

Wachs Pommade Halle den 12. Auguſt 1866. Todes Anzei anDer Ober ecretai ſt zeige.I vie Scheitek in eder dellebigen Folin entſpre Der Ober e hier nebſt Frau Geſtern ſtarb an der Lungenentzündung unſ ar
chend zu befeſtigen, wie überhaupt das Kopf Marie Herbſt W kleiner Max im Alter von 6 Monaten geb
und Barthaar in jeder Lage außerordentlich feſt Anna Herbſt als Schweſtern. Halle den 12. Auguſt 1066. aus

o L gen Todes Anzeige Wenn t de genie alleinige Niederlage iſt in Halle a/S. J ochhammer nebſt Frauv bei Herrn A. e früher W. a Am 8. v. M. kam unſer guter hoffnungs Todes Anzei uSchmeerſtraße Nr. 36. voller ver Gefreite Otto Groß erſpae vyr
mann, gerade zu ſeinem 22 jährigen tsVerfertigt von Carl Zahn, tage ſchwer verwügdet in e n e Am 7 Auguſt Aben r verſchied m W

Herzogl. Hoflieferant u. Friſeur in Gotha. hei Königsgrätz gelieferten Schlacht einen Schuß ſiebenwöchentlichem Krankenlager, im feſt
Ausverkauf von Tapeten u. Bordüren, durch die Bruſt, in unſerm Hauſe an groß war Glauben an ſeinen Erlöſer, ünſer guter vet
bedeutend unter den Fabrikpreiſen, findet wegen unſere Freude, als wir ihn ſahen, um ihn e n de Friedrich Seinri
Veränderung meines Geſchäftes vom 12. Auguſt pflegen zu können, aber trotz aller ärztlichen r a h n Laan ſtatt. W. Heydrich, Bemühungen und unſerer ſorgſamen Pſt e ſtädt. Nur auf dieſem Wege zeigen dies Frau W

Weißenfels Jädenſtraße Nr. 238. mußte er doch unter hartem K ſege den und Bekannten mit den Bitte um ſie
ſchweren Wunden am i m Beileid an

v i d. M. Abends nWeintraube. n erliegen unſer Schmerg n greß u vie tiefbetrübten Hinterbliebenen Wa
Heute Dienstag den 14. Auguſt zeigen tiefbetrübt ſeinen und unſeren vielen Für die i onden n große Theilnahme und ehrenvolOOBGC G. n. e mit der Bitte um Begleſtung zur letzten Ruheſtätte unſets gute n

Anfang Ihr E. John. J. Wer ergebenſt an Vaters, ſagen innigen, herzlichen Dank e
F er Frau u. Schweſter. die tiefbetrübten Hinterbliebenen wen

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. ßenwich
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